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Karlsruher Tagblatt
M H a 4 k u . i j . i. »ft.» . -4 9A ff »! ÄrtiI i /* <■. . t _ . v . « /* r . . .. c n». ' /. stBezugspreis : halbmonatlich 130 Goldmark frei Haus .

® unserer Geschäftsstelle oder in unseren Agenturen ab-
wlt 1.20 Goldmark. Einzelverkaufspreis : Werktags

Goldpfennig, Sonntags 16 Goldpfennig . Ourch die Badische Morgenzeitung
Mit der Wochenschrist „Die Pyramide ", ■■» Ansprüche bei verspätetem . . .

«>tung . Abbestellungen werden nur bis 25. auf den
folgenden Monatsletzten angenommen.

Unterhaltungsbeilage / Oer Lesekreis / Literaturbeilage / Technik / Für die Krauen / Wandern u. weisen / Turn « u. Sportzeitung / Ratgeber für Landwirtschast u . Tierzucht

edakt . H. v. /Laer . Aerantwottl . f. Politik: '
.

Harb » für den Rachrichtenteil: Hans Doßfür Wirtschast,
Stadt u .Saden : Heinr . G e rh a r o t ; für Feuilleton : H.W e ick?
für »Pyramide " : Karl Z oho , für Inserate : H. Schriever ,
sSmtl . in Karlsruh «. Drucku. VerlagÄ . F . Müller,Karls -
ruhe, Ritterstr . 1 . Berliner Redaktion: Dr . Rich. Iügler ,
Berlin -Lankwitz , Mozartstr . Z? , Telephon : Jentrum 423.
Für unverlangte Manuskripte übernimmt die Redaktion keine
Verantwortung . Sprechstundeder Redaktion : 11 — 12 ilhr .

Vom Ginn der Kriegsteil-
Rehmer - Prämien in den Ver-

einigten Staaten .
lBon unserem Neuyorker Korrespondenten .)

. B. I . Der für die Präsidentschaftswahl jetzt
R vertagende 68. Kongreß hat sich in einer Art

Gesetzgebung hervorgetan , die mehr den
xitnschen und besonderen Interessen einzelner
^ völkerungsgruppen entsprach , als den In -
Hessen der gesamten Nation . Er berät gerade
Uunsten der amerikanischen Landwirte
^ nahmen , die auf Kosten jedes Verbrauchers
^ en . Er hat bereits , noch dazu gegen den
Anspruch des Präsidenten , die Einwanderung

.den Wünschen der amerikanischen Ge -
? irkschaften und Wähler an der pazifistischen
Mste beschränkt . Und wieder gegen das Veto
« Präsidenten nimmt er den Steuerzahlern
N Milliarden ab . um sie unter die Teilnth -

des großen Krieges zu verteilen . Alle drei
Wietze haben ihre innerpolitische und inner -
Mschastliche Bedeutung , aber sie weröen in
> cherlei Weise auch nach dem Auslande hin
? 'rken . Im besowderen ist das Kriegst eil -

hmer - Prämien - Gesetz kennzeichnend
Zr die politischen und sozialen Zustände der
^ reinigten Staaten und es dürfte auch ihre
Einwirkungen bis nach Europa ausüben -
Jtoe Nehren sittlicher , wirtschaftlicher und ge-
^ lsmäßiger Argumente für und wider die
ZNegsprämie sin» längst leergeöroschen . Ob der
?»rger für seine Vaterlandsliebe bezahlt wer -
J * dürfte oder ob die nachträgliche Prämien -
Mung den Patriotismus durch die Umsetzung
? Dollar « und Cents erniedrige, - alle diese
? raltönigen Wortkämpfe aus der Zeit , da die
Me auftauchte , waren wohl kaum mehr als
^ ausenster -Dekoration , wie sich der Amerika -
(t ausgedrückt . Bis heute läßt sich kaum schlüs-
8 beweisen , ob die Meinung des Landes im

!?«zen gegen oder für die Kriegs -Pramie - st .
J« einzig Wichtige bei der Angelegenheit war

ob der Nationalverband der Kriegsteilneh -
7r . also eine einzelne Bevölkeruugsgruppe ,
' " iigend politische Gewalt gegenüber dem Kon -

N haben würde , um ihn zu zwingen , der Ve -
°lkerunq unerhörte Summen aus der Taiche

? nehmen und unter die Angehörigen dies «
Klasse zu verteilen . Das ist in der Tat

^ Grundproblem der meisten Dinge , mit de-
der Kongreß sich in dieser Zession beschaf-

U hat . Das Kriegs -Prämiengesetz ist nur der
»^ epunkt des drei oder vier Jahre langen
?> pses um Beihilfe auf Staatskosten zwischen

verschiedenen Jnteresienten -Gruvpen im
>°»greß . in diesem Fall zwischen der Million
*1 in der amerikanischen Legion organisierten
. ' legsteilnehmer und den Industrie - uud F >-

^ ^-Interessenten , die sich gegen die erhöhte
^ « erlast wehrten . Nachdem der Kongreß nun
Dangenen Woche das Prämienaesetz gegen den
Mpruch des Präsidenten angenommen hat ,
i 'l & dieser wohl das nächste Steuergesetz nicht
»Mgehen lassen können , da es nicht genügend
j,̂ nahmen vorsieht , um die jährlichen Kosten

* KriegSprämien -Gesetzgebung zu decken.

^ » ch dem neuen Gesetz , das , wenn auch etwas
<
°«iger kostspielig , im wesentlichen doch identisch

kjttit dem vom Präsidenten Harding Ist '—
genehmigten entspricht , werden drei Mil -

» ? en Kriegsteilnehmer eine Art Verstchernngs -

,
°)izen erhalten , die in zwanzig Jahren voll

Kezahlt werden oder in der Zwischenzeit als
Merheit für Darlehen bis zu Sv % ihres jewei -

Wertes benutzt werden können . Der End -
t, .1' dieser Prämien -Zertifikate hängt von dem
4,1

** und der Dienstzeit des Soldaten ab und

v li> aus der Grundlage von 1 Dollar für den
Heimatdienst und von 1,25 Dollar für den

L » Ueberseedienst berechnet , wozu SS % aufge¬
ben und die Zinseszinsen mit 4 % berechnet
Men . Der Höchstwert dieser Kriegs - Prämien -
Kcke liegt zwischen 1S00 und 1900 Dollar . Etwa

wo Kriegsteilnehmer , die nach dieser Berech -
weniger als 50 Dollar erhalten würden ,

Wommen ihren Betrag sofort in bar ausbezahlt .
C « sorgfältiger Schätzung betragen die Ge -
Mosten dieser Maßnahme etwa 3 Milliarden
hjlftt und werden die Staatsausgaben jährlich
" etwa 150 Millionen Dollar erhöhen .

ki>? ber die Kosten dieser Art von Gesetzgebung
j,?Uen nicht in Dollar und Cent gemessen wer -
<? : das Loch , das sie in den Staatssäckel zu
l ?er Zeit reißen , da die Staatsausgaben und
j. Steuerlast ohnehin stetig steigen und außer -
tr noch ein wirtschaftlicher Niedergang einsetzt ,
! .Nicht das Wesentliche . Es ist viel schlimmer .
! .° die Kriegsprämien - Geschichte das Hoch -
i. v' men egoistischer Sondergewal -
ii " im amerikanischen Staat klar kennzeichnet ,
^ bedeutet , daß eine einzelne Bevölkerungs -

die höchste gesetzgebende Körperschaft gegen
k . eigenes besseres Urteil zu twas Schlechtem
Prebet , nach seinem Belieben die Finanz -Ber -

ausplündern oder ihre Macht auch auf
»?e andere Weise ausnutzen kann , solange sie an
^ Mmenzahl und Stimmaufwand stark genug

Es bedeutet außerdem , daß die organisierte «

Kriegsteilnehmer in den Vereinigten Staaten
wie in manchen europäischen Ländern eine zu -
nehmende und unverhältnismäßige Macht in der
Politik ausüben , eine Macht , die noch dazu kein
gemeinschaftliches Interesse und keine demokra -
tische , weitsichtige Staats - ober Sozial - Politik
vertritt . Die Herrschaft einer solchen Klasse ist
nicht besser als irgend eine andere Klasseuherr -
schaft, auch wenn ihre Angehörigen dem Vater -
lande im großen Kriege gut gedient haben .

Schon lange , ehe die amerikanische Legion dem
Kongresse ihren Willen aufzwang , hatte sie be -

reits den meisten Einzelstaaten Prämien abge -
nötigt , die die dortigen Steuerzahler mit sast
einer halben Milliarde Dollar belasteten . Zu -
sammen mit der nun bewilligten Bundes -Kriegs -
prämie und den Ausgaben für Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterbliebene werden die Regie -
rungcn in den Vereinigten Staaten bis jetzt
fa st KOMilliardenDollarzu Gunsten
derSoldatendes letzten Krieges aus -
geworfen haben . All das kann ja in Zukunft
insofern eine heilsame Wirkung haben , als es
die Staatsmänner von kriegerischen Abenteuern

abschrecken sollte - Wenn man jedoch zunächst
nach dem « « mittelbar nach Annahme des Kriegs -
Prämiengesetzes im Kongreß eingebrachten An -
srage , die Kriegsschuld vou Frankreich
beschleunigt einzutreiben , urteilen
soll, dann hat es nicht den Anschein , daß jene
Klassenbevorzugung dem Ausbau sreundschast -
licher auswärtiger Beziehungen förderlich sein
wird . Es ist eine traurige innere und eine
traurige äußere Politik , bankerotte Schuldner im
Auslande zu drängen , um das Geld dann in der
Heimat zu verschwenden .

Die Rückkehr der Ausgewiesenen .

Die amtliche Mitteilung .
Berlin , SS. Jnni . ( SB. T . B . Amtlich .) Der

französische Ministerpräsident setzte die deutsche
Reichsregicrung amtlich davon in Kenntnis ,
daß seine , in der französischen Kammer abgegebe ,
nen Erklärungen über die Freilassnng der
Gefangenen « nd der Wieberznlas -
snng der Ausgewiesene « bereits dnrch
entsprechende Weisungen an die französische Be -
satznngsbehörde in die Tat umgesetzt wor -
den sind. Wie Meldungen ans de « besetzten
Gebiete « bestätigen , sind diese Weisungen schon
seit ewigen Tagen in Durchsührnng begrifsen .
Bisher ist schon für den französischen Besetznngs -
abschnitt des altbesetzte « Gebiets 7 500
Familien , also etwa 30 000 Personen , die Rück-
kehrerlaubuis erteilt morde » . Am 25. Juni hat
die Rhewlandkommisfio « die Aushebung weite -
rer Avsmeisvnge « aus dem altbesetzten Ge -
biet in etwa gleichem Umfange beschlösse« , so daß
im ganze « etwa 14000 Familien bezw .
K0 000 Personen . die Rückkehr in ihre
rheinische Heimat ermöglicht ist .

Gleiche Maßnahmen solle « für das ne « be -
setzte Gebiet ergehen . Sonach ist damit z«
rechne« , daß in kürzester Frist dm größte « Teil
der Ausgewiesenen die Rückkehr ermöglicht uud
der Mehrzahl der Gesangeue » ans der Zeit des
R « hrkampses die Freiheit wieder gegeben wird .
Früher find bereits a« ch die de« tsche « Gesäuge -
nen aus St . Marti « de RS « nd andere «
französtsche « Strafanstalten gemäß der Zusage
der französische » Regier « « « in Gesängnisse des
besetzten Gebietes zurückgeführt worden .

Unsere Wünsche , in dieser dem deutschen Volke
und der deutschen Regierung so sehr am Herzen
liegenden Angelegenheit find durch die Juitia -
tive der Regierung Herriots ihrer Verwirk «
lichung um einen erheblichen Schritt uäherge «
bracht morde « . Das Echo, das dieser den sran «
zöfische« Berständiguugswille « bekundende Eut -
schluß in Deutschland sicherlich sinden wird , wird
mit daz« beitragen , daß die a« ch jetzt « och be-
stehende « Ausnahme » baldigst ausgchobe «
« nd i« kürzester Zeit sämtliche Gefangenen « nd
Ausgewiesene « Freiheit « nd Heimat miederge -
geben werden .

Pariser Pressekritik an Herriot.
t . Paris . 27. Juni . Die Pariser Morgenblät -

ter , und zwar nicht nur die rechtsgerichteten , sal -
leu über Herriot . insbesondere wegen seiner im
Parlament gestern abgegebenen Erklärungen ,
sowie auch auf Grund des aus London in
der Frage des Sicherheitspaktes gemeldeten
Dementis , zum Teil scharfe Urteile .
Pertin ax im „Echo de Paris " weist auf die
Widersprüche zwischen den Angaben Mac Do -
nalds und Herriots . besonders was die Schul -
denfrage angeht , hin und stellt weiter fest , daß
Herriot gestern auf eine Reihe von Fragen be-
treffend die Abberufung der interalliierten Mili -
tärkontrollkommission aus Deutschland, die Frist
der Besetzung des linken RheinuserS , eventuelle
Sanktionen usw ., keine oder nur uuzu -
reichende Antworten erteilt hat . Der
„Matin " veröffentlicht zur Rechtfertigung Her -
riots einen langen Artikel , in dem dem Sinne
nach gesagt ivird , daß das in der ,L ?ntepcdence
Beige " veröffentlichte Interview mit Herriot
auf der Erfindung eines belgischen Journalisten
beruhe . Der „Matiu " fährt dann fort , wenn
man aufmerksam die Erklärungen durchlese , die
Herriot gestern im Senat uud Kammer abge -
geben habe , so müsse man zugeben, daß zum
ersten Male seit 1018 ein englischer Premiermini -
ster bestimmt erklärte , an die Seite Frankreichs
zur Ausführung des Friedensvertrages treten
zu wollen . Ramsay Mac Donald scheine keine

Hintergedanken zu haben . Man müsse seine
Loyalität zur Kenntnis nehmen uud den Wunsch
äußern , daß Mac Donald im Foreign Office
uni > Schatzamt dasselbe Entgegenkommen und
dieselbe Unterstützung stude , wie Herriot am
Quai d 'Orsay .

Kellog, Vertreter Amerikas.
t . Paris . 27. Juni . Wie aus Washington ge-

meldet wird , hat der genaue Text des am Mitt -
woch vom Weißen Hause veröffentlichten Com -
muuiques betreffend die Vertretung der
Vereinigten Staaten auf der Lou -
doner Konferenz folgenden Wortlaut :
„Die amerikanische Regierung hat den Wunsch ,
daß der Dawesplan so schnell als möglich an -
gewendet wird ; Sie hält diese Anwendung für
wesentlich und faßt sie als einen ersten Schritt
zur Wiederher st ellung des Außen -
Handels auf , der für die Vereinigten Staaten
von vitalem Interesse ist . Botschafter Kellog
wurde deshalb als Antwort auf eine von Pre -
mierminister Mac Donald ergangene Ein -
l a d u n g die Anweisung erteilt , der Londoner
Konferenz im Juli beizuwohnen , um sämt -
liche Fragen , soweit sie die Interessen der Ver -
einigten Staaten , berühren , zu behandeln und
gleichzeitig seine Regierung von sämtlichen ande -
ren Fragen auf dem Laufenden zu halten . Der
Oberst Log an wird sich nach London begeben ,
um den Botschafter bei seinen Arbeiten zu uu -
terstützeu .

"
Die Aufgabe des Botschafters Kellog und des

Obersten Logan ist von der amerikanischen Re -
gierung also unzweideutig gekennzeichnet . Sie
werden jedesmal , wenn es sich um Pläne han -
delt , an denen Amerika interessiert ist , als
Unterhändler austreten und sich im übri -
gen bei allen anderen Fragen auf die Rolle der
Be o b a ch t e r beschränken .

Ein ?ieuter-Oementi .
t . London , 27 . Juni . Eine Note der Reuter -

Agentur besagt , daß man in London keine
Kenntnis von einem Schritt habe , den Her -
riot gewissen Informationen zufolge bei dem
Pariser britischen Botschafter unternommen
habe , um von ihm genauere Ausschlüsse über die
wirkliche Verschiedenheit der beiden nach der
Konferenz von ChequerS veröffentlichten fvan -
zösischen und englischen Communiquös zu erbit -
ten . Es ivird in der Note festgestellt , daß die
vorgestrige Unterredung zwischen Herriot und
Lord Crewe sich lediglich auf die Rheinlande
uud den nahen Osten bezogen hat . Auf die
Zusammenkunft in Chequers fei keinerlei An¬
spielung erfolgt . Ferner sei es unrichtig ,
daß Mac Donald Herriot hinsichtlich dieser Zu -
sammenknnft Vorstellungen gemacht habe . Ge -
wissen Behauptungen entgegen wird festgestellt ,
daß k e i n e A b si ch t besteht , die für Mitte Juli
vorgesehene Konferenz auf ein späteres Datum
zu verschieben . Zum Schluß sagt die Reuter -
uote , die Behauptung , daß Belgien mit den ge-
genwäriigen Besprechungen unzufrieden fei ,wäre ' aus der Luft gegriffen .

Mae Donald über das angebliche
Oefensiv -Vündnis.

t Londo « . 27. Juni . Im Unterhaus wurde ge-
stern die Aufmerksamkeit Mac Donalds auf die
Erklärung gelenkt , die der französtsche Minister -
Präsident belgischen ZeitungSvertretern gab und
worin berichtet wurde , daß er von Mac Donald
das Versprechen erhalten hätte , im Falle eines
unberechtigten Angriffs durch Deutschland würde
England wie 1014 zur Seite Frankreichs und
Belgiens treten und daß er die Zusicherung zu
einem festen Pakte erhalten habe , der Groß -
britannten , Frankreich und Belgien binde .

Der Ministerpräsident erwiderte , er sei sehr
überrascht , daß die Besprechungen der Gegen¬
stand grober fälschlicher Darstellungen « nd

Täuschungen gewesen seien .
Das amtliche Communiquö , das am Sonntag

veröffentlicht wurde , hätte das ganze Gebiet der
Unterredungen umfaßt und die Erklärung , die er
im Unterhaus am Montag abgegeben hätte , den
Gedanken der Besprechungen genau und vollstän -
dig angedeutet . Gewisse Erklärungen über die
Mitteilungen , die der französische « Regierung

durch den britischen Botschafter in Paris , Lord
Crewe zugestellt wurden , seien bösartig ent -
stellt worden . Lord Crewe habe Mac Donald
autor - lsiert , bekannt zu geben , daß diese Mittei -
luugen in der Presse re .ine Erfindungen
seien .

Der konservative Abgeordnete Chamber -
lein wies auf die verschiedenen Auslegungen der
Besprechungen hin und fragte, - ob die britische
oder die sranzösische Version über die Einigung ,die in Chequers erreicht wurde , die richtige sei .
Mac Donald erwiderte , daß er beide Commuui -
gns gelesen habe , doch könne er durchaus keine
verschiedene Auffassung in ihnen entdecken .

Mac Donald wurde ferner gefragt , ob es Tat -
sache sei , daß keine Art von Abmachun -
gen über eine Desensiv - Militär -
allianz bei den Besprechungen mit Herriot
verhandelt wurde . Der Ministerpräsident ant -
wortete darauf : „Das ist absolut so . ohne
jeden Vorbehalt ."

Ltm die Micumverträge.
Die ablehnende Rote der französischen

Regierung.
Berti «. 27. Juni . Mg . Drahtbericht .s Dir

von der französischen Regierung gestern dem
deutschen Botschafter in Paris übergebene Note
des französischen Ministerpräsidenten , in der der
deutsche Antrag auf Einleitung von Regierung ? -
Verhandlungen über Ausführung der Repa -
rationskohleulieferungen abgelehnt
wirb , hat folgenden Wortlaut :

„In Beantwortung der an die französische Re -
gierung gerichteten Note betreffend die E r -
Neuerung der Micumverträge , beehrt
sich der Minister für Auswärtige Augelegenhei -
ten der deutschen Botschaft mitzuteilen , daß mit
Rücksicht auf den nahe bevorstehenden Zusam -
mentritt einer Konferenz bezüglich der
Anwendung der Sachverstäudigenpläne es dem
Ministerium des Auswärtigen nicht möglich
erscheint , direkte Verhandlungen mit der deut -
schen Regierung anzubahnen . Im Hinblick auf
den technischen Charakter der für die Erneuerung
der Micumverträge notwendigen Verhandlungen
glaubt das Ministerium überdies , daß sie mit den
Vertretern der deutschen Industrie
geführt werden sollen . Den französischen und bel -
gischen Delegierten an der Ruhr sind Jnstruk -
tionen erteilt worden , allen Forderungen der deut -
schen Industriellen , die ihnen begründet erschei -
nen , Rechnung zu traaen "

Die „B . Z . am Mittag " glaubt dazu mitteilen
zu können , daß die Ablehnung erfolgt sei , weil
Frankreich auf dem Standpunkt stehe , daß bereits
in etwa 4 Wochen der Plan der Sachverständigen
verwirklicht sein könne und daß es daher nicht
geneigt sei , einen neuen VcrhandlungSmodus
einzuführen .

Berliner Pressestimmcn zur Ablehnung der
Micnmoerhandlnngen.

Berlin . 26 . Juni . ( W ) Der Vorschlag der
deutschen Regierung in Paris , in der Frage der
Micumverträge in Verhandlungen von Regie -
ruug zu Regierung einzutreten , wurde von der
französischen Regierung abgelehnt . Hierzu
bemerkt das „Berliner Tageblatt : Die
Haltung der französischen Regierung in dieser
Frage läßt die Versuchung gerechtfertigt erschei -
nen , daß in Paris erhebliche Kräfte am Werke
sind , die sich bestreben , das DaweSgutachten zu
sabotieren . — Die „Bossische Zeitung "
schreibt : Die deutsche Regierung sprach klar nnd
deutlich die Absicht aus . über die Reparations -
kohlenlieserungen und ihre Finanzierung von
Regierung zu Regierung zu verhandeln : das
aber wurde in Paris abgelehnt und man kann
nur wünschen , daß die Ablehnung lediglich ein
Zwischenspiel im großen Komplex der Rep >?ra -
tionsverhandlungen sein wird . — Der „B ö r -
se « kurier " sagt : In Berliner politischen und
wirtschaftlichen Kreisen hat diese glatte Absage
sehr befremdet , da mau keineswegs eine
solche Zurückweisung der Betätigung des von
der Reichsregierung so oft geforderten guten
Willens erwartet hatte . — Die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " äußert sich wie
folgt : Anscheinend verblaßt allmählich immer
mehr die Friedensbotschaft Herriots gegenüber
der Militärpolitik Degouttes und seiner Gene «
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der Polizei ganz einfach ein dienstliches Er -
suchen des Oberreichsanwalts zu -
gründe gelegen , das die Verhaftung Dörrs
wegen Hochverrats anordnete . Dörr war
längere Aeit verantwortlicher Redakteur der
„Roten Fahne " und trägt die Verantwor -
tung für die Notiz des Blattes , worin der Ober -
reichsanwalt Hochverrat erblickt . Dörr wurde
in das Berliner Untersuchungsgefängnis einge -
liefert und dürfte demnächst nach Leipzig über -
geführt werden .

Aus der Praxis der Militärgerichte .
Landau , 26 . Juni . Weil er Mitglied des Jung -

deutschen Ordens ist , wurde der Kaufmann Ale -
xander Oberfch von Mannheim von den Fran -
zofen in der Pfalz verhaftet und unter der Be -
schuldigung , daß bei ihm Ordensabzeichen und
verbotene Schriftstücke gesunden worden seien ,
nunmehr von dem franz . Militärgericht in Lan -
dau zu 45 Tagen Gefängnis und 150 Goldmark
Geldstrafe verurteilt . Es sei daher davor ge-
warnt , Zeichen oder Schriststüche der von
den Franzosen verbotenen deutschen Vereine und
Organisationen ins besetzte Gebiet mitzunehmen .
Auch die französischen Vorschriften über die Ein -
reise in die Pfalz werden von Rechtsrheinern
noch immer nicht beachtet . Vor dem französischen
Kriegsgericht in Landau waren wiederum neun
rechtsrheinische Deutsche angeklagt , die wegen un -
gültiger Pässe in der Pfalz bei franz . Paßkon -
trolle verhaftet worden sind . Sie wurden zu Ge -
sängnis von 7 bis 20 Tagen und zu Geldstrafen
von 40 bis 300 Goldmark verurteilt . — Eine dra -
konische Strafe verhängte das franz . Militär -
gcricht in Landau gegen vier Jugendliche aus
dem Saargebiet im Älter von IS—17 Iahren , die
ohne Fahrkarte mit der Regiebahn fuhren, -

jeder von ihnen erhielt 13 Tage Gefängnis .

Die Deutsche Volkspartei der Psalz .
Lnbwigshafe « , 26 . Juni . Die Wahl des Reichs -

tagsabgeordneten Dr . Zapf - Zweibrücken zum
zweiten Vorsitzenden der volksparteilichen
Reichstagsfraktion hat in den Kreisen der Deut -
schen Volkspartei der Pfalz außerordentliche Ge -
nugtuung hervorgerufen , weil nunmehr wieder -
um wie zu Zeiten des verstorbenen Reichstags -
abgeordneten Gebhard ein pfälzischer Abgeord -
neter an führender Stelle in der volkspartei -
lichen Reichstagsfraktion steht . Die „Pfälzische
Rundschau " sieht in dieser Wahl neben der per -
sönlichen Wertschätzung des Geheimrats Dr .
Zapf innerhalb seiner Fraktion wohl in erster
Linie den Dank der Reichstagsfraktion der
Deutschen Volkspartei an den pfälzischen Lan -
desverband für seine beispielgebende Haltung in
den hinter der Pfalz liegenden Wochen und Mo -
naten illegaler Entwicklung , den Beweis auch ,
wie man heute die Bedeutung der Pfalz für die
deutsche Außenpolitik erkannt hat .

VerschiedeneMeldungen
Die Rechtlosigkeit der deutschen Abgeordneten

im Prager Parlament .
t Prag . 27. Juni . In der gestrigen Sitzung des

Abgeordnetenhauses kam es in den Verhandln « -
gen im Immunitätsfalle des Abgeordneten Dr .
Schollich zu großen Skandalszenen , die
im Einschreiten der Parlamentswache und in der
Entfernung des Abgeordneten Schollich aus dem
Saale gipfelten .

Der Danziger Hafen gelähmt : Polen löscht
Munition .

t Danzig . 27 . Juni . Wie die „Telegraphen -
Union " erführt , trifft am Samstag zwischen S und
6 Uhr im hiesigen Freibezirk der polnische
Dampfer „W a r t a" mit etwa 400 Tonnen für
Polen bestimmter Munition aus Frank -
reich ein und soll von polnischen Marinemann -
schasten entladen werden . Polizeilicherseits sind
in Anbetracht der Gefährlichkeit der Ladung um -
fassende Vorsichtsmaßnahmen getroffen worden .
So müssen bis heute abend sämtliche im Frei -
bezirk liegenden Schiffe diesen verlassen und auch
dasFahrwassermußgeräumtwerden .
Während der Anwesenheit der „Warta " im Frei -
Hafen ist der gesamte Hafenverkehr sowohl für

ein - wie ausfahrende Schiffe gesperrt . D.em -
nach kann also von einer Lahmlegung des aesäm -
ten Hafens zum mindesten für Samstag ge-
sprachen werden . — Die vorstehende Nachricht er -
hellt wieder mit aller Deutlichkeit , wie sehr
der Danziger Hafenverkehr und damit das ge -
famte Wirtschaftsleben unter , der Tatsache zu lei -
den haben , daß es Polen nach wie vor gestattet ist,
nach Belieben Danzig als Munitions -Auslade -
platz zu benutzen .

Englands Politik im Sudan .
Kairo , 26. Juni . iW . — Reuter .) Das Ma -

nisest des Wasd erklärt bezüglich des Sudan ,
daß die Haltung der Imperialisten daraus hin -
deute , daß sie die Lehren der ägyptischen Bewe -
gung vergessen hätten . Sie wendeten dieselben
Methoden an , die in Aegypten zur Unterdrük -
kung der öffentlichen Meinung angewandt wor -
den seien und bemühten sich , mit ungesetzlichen
Mitteln das Vertrauen der Sudanesen zu erlan -
gen . Diese Lage im Sudan werde dasselbe
Schicksal haben , wie in Aegypten . Wasd , der sich
die volle Unabhängigkeit Aegyp -
tens und des Sudans zum Ziele setzte,
protestierte gegen das Verfahren .

Der Senat nahm eine Resolution an . worin
gegen das A u s t r e t en der En g l ä n d e r im
Sudan Einspruch erhoben wird . Es heißt
darin , das Auftreten der Engländer sei darauf
gerichtet , den Wunsch der Bewohner des Sudans ,
mit Aegypten verbunden zu sein , zu unterdrük -
ken . Der Senat sprach der Regierung sein Ver -
trauen aus und stimmte ihrer Mitteilung in der
Kammer zu .

Kreditverweigerung der ägyptischen Kammer .
t . Kairo , 26. Juni . Die ägyptische Kammer

hat sich dem Beschluß der Finanzkommission an -
geschlossen und die Kredite verweigert
für die Beteiligung an den Kosten der eng -
lischen Armee in Aegypten .

Japanische Entschuldigung bei Amerika .
t Washington , 27 . Juni . Das Staatsdeparte -

ment teilt mit : Der japanische Zolldirektor hat
dem amerikanischen Konsul in Bokohama aus An -
laß der unhöflichen Behandlung , die Zollbeamte
in Bokohama amerikanischen Bürgern zuteil wer -
den ließen , den Ausdruck seines Be -
d a u e r n s ausgesprochen und die Entlassung des
verantwortlichen Beamten in Aussicht gestellt .

Dag llrieil gegen den General B«rengucr .
w . Paris , 27. Juni . Havas meldet aus M a -

d r i d , daß das Urteil im Prozeß gegen General
B e r c n g u e r auf Streichung aus den Listen
der aktiven Armee lautet wegen des beträchtli -
chen Schadens , den er Spanien durch seine Krieg -
führuug verursacht habe . General Nevarro
ist freigesprochen worden .

Sowjetrußland im Weltpostverein ?
t . Berlin . 27. Juni . Wie die „Voss . Ztg .

" a » S
Genf meldet , hat die Sowjetregierung
durch Vermittlung des schwedischen Gesandten in
Bern dem Bundesrat mitteilen lassen , daß sie
dem Weltpostverein beizutreten wünsche . Der
Bundesrat hat daraufhin diesen Entschluß dei
russischen Regierung den Mitgliedern des Welt -
postvereins mitteilen lassen .

Deutscher Zollbeamten tag in Weimar .
Der „Bund deutscher Reichszollbeamten " hielt

feinen diesjährigen Bundestag vom 19 . bis
21 . Juni in Weimar ab . Erschienen waren a»
70 Vertreter der Landes - und Bezirksverbände .

Einen breiten Raum in den Beratungen
nahmen die Besoldnngs - und Standesfragen
ein . Besonders bedrohlich für die Zollbeamten -

schaft gestalten sich die Bestrebungen , den Län -
dern wieder eine Erweiterung der Finanz -

Hoheit zuzugestehen . Da die Zollverwal -

tnngen der früheren Bundesstaaten aber feit
Gründung des Deutschen Zollvereins schon
immer nach einheitlichen Gesichtspunkten ar -
Seiteten , so wäre es geradezu sinnlos , die Be -

strebungen auf Wiedererweiterung der Finanz -

Hoheit der einzelnen Länder auch auf die Reichs -

Zollverwaltung auszudehnen .
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rale . die nach wie vor treue Gefolgsleute der
Politik Poinearös sind . — Die „Zeit " sagt : Es
wird allgemeine Enttäuschung in Deutschland
hervorrufen , daß die französische Regierung in
der Angelegenheit der Mieumverträge eine
solche Haltung einnimmt . Wie es scheint , ist die
französische Weigerung auf die optimistische Auf -
fassung zurückzuführen , daß die Durchführung
des Gutachtens doch in aller Kürze erfolge .

Arbeitsruhe in Italien .
Trauerkundgebung für Matteotti .

t . Mailand , 27 . Juni . Nach einer Meldung
des „Corriere della Sera " werden die italieni -
schen Parteien der Kammer am heutigen Frei -
tag nach der Trauerkundgebung für
Matteotti zu einer Sitzung zusammenkom -
men und eine gemeinsame Erklärung beschließen ,
die sie der Oessentlichkeit über ihre Haltung und
ihre Ziele abgeben wollen . Die Erklärung soll
aber keineswegs eine Antwort auf die beiden
Reden Mussolinis in Kammer und Senat dar -
stellen , auch keine Bindung für die Rückkehr in
die Kammer enthalten . Die Opposition will die
weiteren Ereignisse vielmehr abwarten .

Gleichzeitig mit der Trauerkundgebung wird
die italienische Arbeiterschaft am Freitag von 10
Uhr bis 10 .10 Uhr die Arbeit zum Zeichen der
Trauer ruhen lassen , in den Staatsbetrie -
ben zwei Minuten , in denen , wo die Arbeits -
einstellung mit Komplikationen verbunden sein
würde , soll von der Arbeitspause Abstand ge-
nommen werden . Lediglich die Kommunisten
fordern zum Generalstreik aus . vor dem die so¬
zialistischen Organisationen aber dringend war -
nen .

Die Umbildung der italienischen Regierung
so llim Lause der nächsten Woche vor sich gehen .
Nach dem „ Corriere d 'Jtalia " sollen die Giolit -
tianer Soleri und die Rechtsliberalen Ri -
v o l e und S a r c e ch i in das neue Kabinett ein -
treten . Die genannten Politiker gehören zu
Parteien , welche dem Faszismus zwar nicht an -
gehören , ihn aber unterstützen und auch zur ietzi -
gen Kammer zählen . Der .Zusammentritt der
Kammer zur Vorstellung der neuen Regierung
soll in den ersten Tagen des Juli stattfinden.
In der ersten Sitzung soll dann die Botschaft
des Königs und die Adresse an Kammer und
Senat mitgeteilt werden .

Vertrauensvotum für Mussolini .

Rom . 27 . Juni . Im Senat sprachen A b -
biate sowie Graf Sforza gegen Mussolinis
Innenpolitik . Graf Sforza griff Mussolini so
heftig und leidenschaftlich an , daß die Mehrheit
des Senats diesen wiederholt niederschrie .
Sforza hat durch seine persönliche Gereiztheit
Mussolini gegen seine Absicht einen Dienst er -
wiesen . Der Senat erteilte Mussolini ein V e r -
trauensvotum mit 225 gegen 21 Stimmen
bei 6 Enthaltungen .

Oesterreich und der Völkerbund .
Wien . 27. Juni . lW .) Zu Beginn der gestrt -

gen Sitzung berichtete der Finanzminister Kien -
böck über das Ergebnis der "Genfer Verband -
lungen . Er hob hervor , daß aus den vom Völker -
bundsrat angenommenen Berichten über Oester -
reich deutlich hervorgegangen sei , daß der
Bundesrat von der ursprünglich für 1922 fest-
gestellten AuSgabenziffer von 350 Millionen
Goldkronen abgegangen fei und eine prinzipielle
Zustimmung zu der Erhöhung dieser Summe ge-
geben habe . Der Minister stellte dann fest , daß
in der Entschließung des Völkerbundes über die
Herstellung des Gleichgewichts im Staatshaus -
halt keinerlei neue Bedingungen und keinerlei
Erklärungen enthalten seien . Der Völkerbund
habe in seinen Berichten volles Verständnis da -
für ausgesprochen , daß es der Wunsch Oesterreichs
sein müsse , zu einer raschen Beendigung
der Kontrolle zu kommen . Bon besonderer
Bedeutung sei ferner , daß der Völkerbund die
bisher erzielten Erfolge der österreichischen Sa -
nieruug gewürdigt habe . Es trete in den Be -
richten , wie überhaupt in den Verhandlungen zu -
tage, , baß die im Völkerbund sttmmführenden

Die Kindheit der Städte.
Von Armin T . Weguer .

Die zweite Hälfte des neunzehnten Jahrhun -
derts hat eine große Wandlung in die bedeuten -
den Städte Europas gebracht . Sie hat ihre Gren -
zen in das Ungeahnte gedehnt . Sie hat ihr Ver -
kehrs - , ihr Geschäftsleben vergrößert , ihre Häuser
in das Maßlose vermehrt .

Aber sie hat auch ihren Charakter vergröbert
oder vernichtet . Sie hat die individuellen Linien
ihrer Gesichtszüge verwischt . Ob wir durch eine
moderne Großstadtstraße von Berlin , Wien ,
Brüssel oder Kopenhagen schreiten , bedeutet kaum
noch ein Unterschied . Es ist wie in der Mode .
In Paris . London . Nizza . Prag und Budapest
werden mit geringen Abweichungen die gleichen
Kleider getragen . So sind auch ihre Warenhäuser ,
ihre Straßenbahnen , ihre Automobile die glei -
chen . Ihre Eigenart wurde durch die moderne
Entwicklung nivelliert , oder zum mindesten sind
sie einander sehr ähnlich geworden . Daß auch ihre
Psyche dabei an Individualität verlor , bedarf
keiner Frage . Es ist gerade umgekehrt wie mit
den vielen Söhnen eines Vaters , die in ihrer
Kindheit alle einander ähnlich waren und sich
draußen im Leben so verschieden entwickelten , daß
sie fremde und feindliche Menschen wurden .

Die Eigenart der Städte liegt in ihrer Jugend :
denn die vorwärtsiagende Entwicklung der mo -
dernen Zeit hat sie alle einander gleichgemacht .
Und doch liegt ihr tieferes Wesen noch immer in

ihrer Kindheit begründet . Noch immer W ste be¬

stimmend für ihre Psyche und .für das Bild . das

sich von ihnen in unserer Seele zeichnet .
Wenn wir anParis denken , so ist es zuerst der

Louvre , der Triumphbogen , die Türme des
Notre - Dame , die sich vor uns erheben . Das
rauschende Leben der neueren Boulevards , so
charakteristisch es für Paris ist . wird nicht jene
wehmütig süße und durchaus pariserische Vision
in uns erwecken , wie die alten Bäume und Gitter
des Parkes von Mouceau . auf dessen Wegen einst
schöne Frauen die neuesten Fragen aus den
Büchern Jean Jaques Rousseaus debattierten .
Oder wie der Jardin du Luxemburg oder Place
de la Bastille oder Versailles , alte Züge , die wir

Staaten ohne Ausnahme Oesterreichs nach wie
vor eine freundliche Gesinnung ent -
gegenbringen .

Der Minister verwies dann auf das vom Völ -
kerbund beschlossene beschleunigte Verfahren zur
Feststellung des normalen Budgets durch das Fi -
nanzkomitee des Völkerbundes . Er erklärte , die
von uns beantragten Ziffern sind nicht abgelehnt
worden . Im Gegenteil wir haben in Genf Vor -
teile erzielt , die uns mit Genugtuung erfüllen
können . Der Minister hob schließlich die Be -
mühungen des Generalkommissars Zimmer -
mann , seinen Einfluß für die Anträge der
österreichischen Reaieruug in Genf geltend zu
machen , hervor , ur» verwahrte sich gegen Agita -
tionen , welche von der entgegengesetzten An -
nähme ausgingen .

Die Ausführungen des Ministers wurden mi #
Beifall aufgenommen . In Erledigung der Ta -
gesordnung wurde darauf unter anderem der
Wirtschafts - und Freundfchaftsver -
trag zwischen Oesterreich und der
Türkei genehmigt .

Besprechungen mit den Deutsch-
nationalen.

a . Berlin , 27. Juni . lEig . Drahtber .) Die
Besprechungen zwischen den Deutschnationen und
dem Reichsaußenminister über die Antwort auf
die Militärkontrollnote sind in den
Mittagsstunden im Gange . Irgendwelche ent -
scheidenden Beschlüsse sind noch nicht gefallen . Die
Note unterliegt noch der endgültigen Formu -
lierung . Sie wird sobald wie möglich überreicht
werben . In politisch unterrichteten Kreisen null
man wissen , daß die Unterredung der Deutsch -
nationalen mit der Reichsregierung nicht nur
die Militärkontrollnote , sondern auch weiter -
gehende Fragen berühre . Man weist darauf
hin , daß in den Kommentaren der deutschnaiio -
nalen Presse in der letzten Zeit wiederholt sehr
stark der Wunsch erkennbar war , sich an der
Regierung zu beteiligen . Wie weit diese
Kombinationen zutreffen , läßt sich im Augenblick
nicht mit Sicherheit feststellen .

Oer Graff -prozeß .
Stettin . 26. Juni . Heute wurde zunächst der

Schupobeamte Niemann vernommen , der
seinerzeit in Hamborn mit Kaws , Engeler und
Schwirrat auf derselben Stube zusammenlag .
Der Zeuge bekundet , daß sie sich vormittags auf
dem Schießplatz schon über die Erschießung
Chmilewskis unterhalten hätten . Allgemein
wurden Rachegedanken geäußert . Abends
hatte ihn Kaws aufgefordert , mit auszugehen .
Doch fühlte sich der Zeuge an dem betreffenden
Abend nicht wohl und blieb zu Haufe . Zeuge
will sich noch erinnern , daß Engeler sich von
Kurschat eine Pistole geliehen hatte . Kaws tat ,
als er am Spind stand , die Aenßerung : „ Viel -
leicht ist heute noch etwas zu machen .

"

Der Zeuge will die Aeußerung so gedeutet
haben , als ob man sehen wollte , Schmitz zu tref -
fen . Nachts kamen Kaws , Engeler und Schwir -
rat aufgeregt nach Hause und weckten den Zeu -

gen . Sie erzählten ihm die Tat . Kaws war so
aufgeregt , daß er immer glaubte , jeden Augen -
blick könnte ein Auto vorfahren und ihn abholen .
Die weitere Schilderung stimmt mit der von den
Angeklagten gegebenen Darstellung über ihr
weiteres Verhalten überein .

Deutscher RÄchstag
Verhaftung eines kommunistischen Stadtrats .

t . Berlin . 27 . Juni . Die „Rote Fahne " be-
richtet über die in der Bezirksverordnetenver -
sammlung in Wedding erfolgte Verhaftung des
Stadtrats Dörr und zieht daraus die Folge -
rung , daß die Berliner Polizei mit der Verhak -
tung des Fraktionskührers der kommunistischen
Stadtverordneten die Partei selbst in ihren Bor -
bereitungen zu dem bevorstehenden Wahlkamps
schwächen wollte . Wie der „Amtliche Preußische
Pressedienst " hierzu mitteilt , hat dem Vorgehen *

nicht fortdenken können aus dem Gesicht dieser
Stadt . Freilich sind auch die Boulevards schon
ein Stück Vergangenheit geworden , denn im
Grunde ist es noch immer das Paris der fünf -
ziger Jahre , das wir empfinden .

Und London ? Mag sein , daß unter den un -

geheuren Stromschnellen des Verkehrs , wie sie
an den Kreuzungspunkten dieser Stadt wie aus
einem Geiser hervorsprudeln , sür einen Augen -
blick jede andere Empfindung stirbt . Aber im
letzten Sinne ist es mehr die aufs höchste gestet -

gerte Flut dieser Lebensströme . mehr der Grad
als die Form der Erscheinung , die uns ängstigt
und überrascht . Und nach einigen Tagen , wenn
das bewegte Meer der Eindrücke sich gelegt hat ,
sind es nur wenige erhabene Punkte , die in un -
serer Erinnerung zurück bleiben . Ja , zuletzt
scheint es , als wäre in diesen beiden Spitzen :
Tower und Westminster -Abtei zwei Drittel des
Begriffes London enthalten .

Berlin ist freilich eine Parvenüstadt . Man
möchte sagen , es liegt etwas Autodiktaktisches in
ihrer Entwicklung : aber gerade , weil sie jung ist ,
ist sie als moderne Stadt Paris so bedeutend
überlegen . Und doch ich auch sie nicht denkbar ohne
ihre Entwicklung . Das Königliche Schloß , das
Opernhaus , das Brandenburger Tor sind unver -
wischbare Falten in diesem Antlitz . Das frieden -
zianische Berlin ist noch unvergessen . Die alten
Bäume des Charlottenburger Schloßparkes grü -
nen in jedem Frühling , ein Spielplatz der Kinder
und das Paradies der Liebenden . Neue Kränze
schmücken die alten überwucherten Gräber der
Märzgefallenen . Und man muß einmal zwischen
den runzligen Wänden des gestanden
haben , an den armseligen Ukern , wo Fischer einst
ihr mühsames Handwerk trieben , um zu begreifen ,
aus wie bitterer jahrhun ^ - ^ -inaer Armut diese
Stadt emporwu ' -

In Budapest haben amerikanische , deutsche
und französische Baumeister den Ungarn für hohe
Kosten große Parlamentsgebäude . Rathäuser und

§
rücken errichtet . Jeder Ungar stirbt für die
chönheit seiner Stadt . Aber wenn wir ein paar

Schritte weiter nicht fern von der Hauptstraße
unvermittelt in dem Hof eines Sauses ungarische
Bauern bei dem Licht einer Wagenlaterne auf
der Deichsel Karten spielen sehen , so scheint mir

diese Knabenseele , die so urplötzlich vor unseren
Blicken bloßliegt , charakteristischer zu sein , als die
hochgetürmte Häuserkette an der Donau .

In Prag ist längst das Judenviertel gefallen .
Zahllose Fabriken haben die Stadt mit einem
Ring umschlossen . Das „hunderttürmige " Prag
ist ein Prag der „hundert Schlote " geworden .
Eine einzige breite Straße hat die vielen kleinen
Gassen des Ghetto zertreten . Aber noch ragt der
Hradschin . Noch blüht der Hollunder über den
uralten saltigen Steinen des Iudensriedhoses ,
noch träumt die alte spielzeuggroße Synagoge .
Und sie sind es . welche die Seele dieser Stadt be-
deuten .

Brauche ich zum Schluß noch von Rom zu
reden ? Bedeuten jene modernen Häuser . Kauf -
läden und Straßen , wie sie nun auch die „ewige
Stadt " besitzt — Rom ? oder sind es die Peters -

kirche , das Forum , das Kolosseum , die Engels -

bürg ? Und doch treten wir immer öfter in einen
jener modernen mit Spiegelglas ausgelegten Ko -
lonialwarenläden . deren Komfort und inter -
nationale Reichhaltigkeit die Freude des Renen -
den sind , und wie sehr müssen uns erst die ita¬
lienischen Aufschriften der Waren daran enn -

nern , daß wir in Italien sind und nicht in einem
Kaufladen in Nizza oder Brüssel .

Die große Unisormierung der Gegenwart , die
unsere Trachten , unsere Möbel , unsere Wohn -

Häuser ergriff , hat auch das Antlitz unserer mo -
dernen Städte einander geähnelt . Wo einst die
Poesie fremdartiger Einzelwesen uns berührte ,
da dringt jetzt mehr oder weniger die gleiche
Poesie der Masse aus uns ein . .

Aber hinter dem Bilde der Gleichförmigkeit
verborgen , verschoben zwar , doch leicht deuten ,
liegen die alten Züge ihrer Kindheit . Und darin
sind die Städte den alternden Menschen gleich .
Auch sie halten die Erinnerungen ihrer Jugend
in dem steinernen Kessel ihrer Brust umfangen .
Bon dem rastlosen Leben der Geaenwart durch -
braust , tragen sie die Wurzeln ihres Werdens in
der Tiese . Und der Reisende , der in die großen
Städte Europas kommt , kühlt sich von einem
merkwürdigen Drange gepackt . Kaum daß die
Flutwelle der fremden Stadt über ihm zufam -
menschlug , arbeitet er wie ein verzweifelter
Schwimmer nach irgendeiner kaum geahnten .

nebelhaften Küste . Er ist wie der Heimkehrende :
die großen Veränderungen der Vaterstadt locken
ihn nicht . Er sucht die alten Plätze , die Kinder -

stuben , die Häuser der Freunde , die Gräber . Sv
taucht der Fremde in den Schauer modernder
Gewölbe hinab . In ben müden Duft zerfallender
Seide , der die Säle und Gänge der Schlösse
durchzieht . Es ist die Seele ihrer Kindheit , die
er sucht , die ost von barbarischer Roheit , von Blut
und Verbrechen erfüllt war , aber auch von Un -

schuld , tätiger Jugend und voll rührenden
Glückes .

Berliner Ar- und Erstaufführungen
Von Hermann Kienzl .

Von Charles Vildrae , dem Nordfranzosen , bat
in einer Mittagsvorstellung die Volksbühne «w
Bülowplatz eine „dramatische Skizze " ausgeführt -
deren Kleinigkeit , hingetuscht und fortgehm « !'
manches solide fünfstöckige Drama im Wert her -

absetzt . Der sympathische Dichter , den Nördlichen
und nicht zuletzt dem Dünen Gustav Wied >n>

Wesen näher verwandt als den Parisern , ist vor
Jahr und Tag im Deutschen Theater mit den'

„Packetboot " den Berlinern vorgestellt worden
— in einem Jahrzehnt vielleicht der einzig
junge Franzose , der neben den Animierpoeten
der Pariser galanten Häuser in Deutschland »n

Worte kam . Jene von den Franzosen verspottete
Masseneinfuhr fremden Kitsches war schon vor
Krieg und Ruhrbesetzung ein deutscher Skandal '
und später eine Begleiterscheinung der Geschäfts
und Vergnügungsgier der um deutsche Not nn^
Würde keineswegs bekümmerten inländischen
Sybariten . Dagegen ist der Flug der Tauben
Noahs von Land zu Land ein erstes Grüßen des

Geistes höherer menschlicher Gemeinschaft . Ave
von den französischen Dichtern unserer Tag
drangen nur wenige über die Grenze .
sächlich Henry Barbusse und Romain Rollano -

die mit pazifistischen Büchern in die
Arena gestiegen waren . Neben ihnen crbluv ^
— bezeichnenderweise in der Provinz ,
fischen Norden , nicht in Paris ! — ein FrilkjlinS ^
garten der Poesie , fern dem Staub und Brodt -u

des Völkerhasses . Hier verwandelt sich ßE
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geführt habe, und fwfe audj die Neuordnung den
Grundsatz des Achtstundentages beibehalte , der
in einzelnen Industrien auch tatsächlich weiter -
bestehe . Ferner erkannte er an , daß eine genaue
Prüfung erweisen könne , daß in einzelnen Fäl -
len in Deutschland nicht mehr als in anderen
Ländern gearbeitet werbe , hob dann aber nach -
drücklich und zuweilen leidenschaftlich hervor ,
daß

die Tatsache der Mehrarbeit in Deutschland
eine internationale Gefahr bilde,

und verurteilte vor allem die Abkehr in der
Metallindustrie vom Dreischichtensystem. Er
wies an Hand polnischer und tschechoslowakischer
Erklärungen auf die Beunruhigung hin , die die
deutsche Mehrarbeit in anderen Ländern hervor -
rufe , und bestritt , daß Mehrarbeit immer Mehr -
Produktion bedeute , da letztere leichter durch tech-
nische Betriebsverbesserungen erreicht werde .
Er erklärte weiter , daß , wie das Beispiel Frank -
reichs und Belgiens zeige, die Reparativ -
nen auf Grund des Achtstundentages
geleistet werden können . Thomas gab zu , daß
formell der deutsche Regierungsvertreter berech -
tigt sei, die Frage der Arbeitszeit als eine An-
gelegenheit der deutschen Souveränität zu be-
trachten und begrüßte die Erklärung Leymanns ,
daß es sich in Deutschland bei einer Mehrarbeit
nur um eine vorübergehende Maß -
nähme handele . Es verstehe sich, daß Deutsch-
land sich gegen jede neue Kontrolle wehre , und
habe auch niemals an eine Kontrolle im Sinne
einer Arbeitsinspektion und dergl , gedacht .

Thomas erinnerte dann an die gestrigen Er -
klärungen des englischen Regierungsvertreters
und verlas eine Stelle des Sachverständigen -
gutachtens (§ 8 B Teil 1 ) wo es als ungerecht
bezeichnet wird , daß die Alliierten im industriel -
len Wettbewerb durch höhere Unkosten und auch
höhere Gehälter als der deutsche Konkurrent be-
hindert werden . Dies bedeute die Forderung
nach wirtschaftlichem Gleichgewicht, dies bedeute,
daß der deutsche Wiederaufbau nur ein Element
des europäischen Wiederaufbaus sei . Dieses
Gleichgewicht würde aber gebrochen durch ein-
seitige Beschlüsse , ,̂ >enn im gleichen Augenblick,
so rief Thomas der deutschen Delegation zu , in
dem Sie die Empfehlungen des Sachverstän -
digengutachtens annehmen , diese Empfehlungen
durch Beschlüsse über die Arbeitsdauer antasten ,
die tatsächlich den auf anderer Grundlage von
den Sachverständigen aufgestellten Schlußfolge -
rungen zuwiderlaufen , so bedenken Sie , welche
Verantwortung dann auf Deutschland zurück-
fällt .

"
Thomas erinnerte dann an die Resolution der

Arbeitergruppe , die noch zur Beratung kommen
würde und auf die er nicht eingehen könne, be-
merkte aber dazu , daß die notwendige Garantie
durch eine internationale Vereinbarung darüber
zu erzielen sei , daß der Sachverständigenbericht
gewährleistet werde . AlS Organ , das diese
Garantie bieten könne , bezeichnet er die R e p a -
rationskommission , deren Aufgabe es
ist , das wirtschaftliche Gleichgewicht zu gewähr -
leisten . Allerdings würde auch das für die in -
ternationale Arbeitskonferenz keine ausreichende
Garantie bedeuten , wenn die Frage erwüchse,
wie weit die Reparationskommission eingreifen
könne. Die einzige direkte Methode für die
Arbeitsorganisation bleibe daher die Beschleu-
nigung der Ratifizierung des Achtstun -
dentagabkommenS . In diesem Zusam -
menhang feien die Erklärungen der englischen
und französischen Arbeitsminister und der bel-
gischen Regierung wertvoll . Er fragte , ob
Deutschland , sobald diese drei Staaten ratifiziert
haben , noch weiter zögern wolle , und äußerte sich
zustimmend zu einem Vorschlag , den zu Beginn
der Sitzung der holländische Regierungsvertreter
No l e n s gemacht hatte , der nämlich eine vor -
bereitende Konferenz zwischen den interessierten
Hauptindustrien anregte . Thomas faßte dann
seine Darlegungen folgendermaßen zusammen :

Von einem autoritativen Eingreifen in die
deutsche Souveränität ist niemals die Rede ge-
wesen, aber helfen Sie mir , die internatio -
nale Garantie zu finden , die alle beun-
ruhigten Staaten gegenwärtig von Deutschland
fordern können , nämlich bei der Reparations -

kommission, beim Sachverständigenbericht und
den Schlußfolgerungen der Sachverständigen ,
und vor allem bei der wahren Methode , die für
die Konferenz in Betracht kommt.

Thomas schloß unter lebhaftem Beifall mit
dem Ausdruck des Vertrauens in den Grundsatz
des Achtstundentages .

Wann beginnt die Ausreife-
Möglichkeit nach Amerika ?

D .A .J . Es sind Zehntausende , die in diesen
Tagen sehnsüchtig daraus warten , die Ausreise
nach den Vereinigten Staaten antreten zu tön -
nen . Am 30. Juni läuft das Fiskaljahr 1028/24
ab mit seiner seit Januar erschöpften Einwan -
dererquote - Die Annahme des neuen Einwan -
derungsgesetzes durch den amerikanischen Kon-
greß hat besonders diejenigen mit neuen Hoff-
nungen erfüllt , die schon seit längerer Zeit im
Besitz eines amerikanischen Paßvisum oder eines
fest zugesicherten Schiffsplatzes zu sein meinen .
Doch einstweilen wird noch Geduld von ihnen
gefordert . Einer Nachricht von der Regierung
in Washington zufolge können vor Eintreffen
der nicht vor Anfang Juli zu erwartenden ge-
nauen Vorschriften keine Visa *ur Einreise von
Einwanderern erteilt werden , außer an deutsche
Regierungsbeamte , die in offizieller Mission
nach den Vereinigten Staaten reisen oder an
Personen , die zum vorübergehenden Besuch
öder aus geschäftlichen Gründen dorthin fahren .
Jeder , der im Sinne des Gesetzes als „Einwan -
derer " gilt und in die Vereinigten Staaten rei -
sen will , muß auf besonderem Vordruck beim
amerikanischen Konsulat einen neuen „Einwan -
deruugssichtvermerk " beantragen . Das alte
Visum gilt also nicht mehr , wenn auch dessen
Inhaber das neue Visum nicht noch einmal be-
zahlen müssen. Alle Visa -Inhaber und Antrag -
stelter werden dadurch noch einmal genauestens
durchgeprüft , wie überhaupt das Einwände -
rungsgesetz wesentlich strenger gehandhabt wer -
den wird als im Vorjahr . Wenn das neue
Visum erteilt ist , so bedeutet das noch nicht die
endgültige Zulassung , da über diese nach wie vor
die Einwanderungsbeamten im Landungshafen
zu entscheiden haben .

Die Gesamtzahl der deutschen Quote umfaßt
in diesem Jahr 80129 gegen 67 607 im Vorjahr .
Monatlich werden nicht mehr als 10 Prozent ,
also etwa 5000 zugelassen . Viele werden daher
voraussichtlich mehrere Monate warten müssen,
bis sie reisen können . Es kann nicht dringend
genug geraten werden , bestimmte Schritte hin -
sichtlich Aufgabe der Stellung . Verkauf des
Eigentums usw . erst dann zu tun . wenn man
im Besitz des neuen Visum und eines festen
Schiffsplatzes ist . Auch gilt zu bedenken, daß
Gesundheitszeugnis und polizeiliches Führnngs -
zeugnis bei der Einschiffung nichiK älter als
4 Wochen sein dürfen . Vor Mitte ;ftlt bei dem
amerikanischen Konsulat ohne besondere Ans-
fordernng vorzusprechen , hat keinen Zweck : es
bedeutet nur Zeit - und Geldverlust für den Aus -
wanderer und nutzlose Arbeit für das Konsulat .
Das Deutsche Ausland -Institut im Neuen
Schloß in Stuttgart steht für etwaige Auskünfte
gern zur Verfügung .

Gegen die Gebühren für pahbescheinigungen.
München, 27. Juni . Gegen die neu eingeführ-

ten Gebühren für die Erteilung von steuerlichen
Unbedenklichkeitsvermerke » undUn -
bedenklichkeitsbescheinigungen hat die Münchner
Handelskammer Protest eingelegt nnd gefor -
dert , daß bei einwandfrei geschäftlichen Reifen
der Vermerk gebührenfrei oder nur mit einer
ganz geringen Schreibgebühr erteilt werde . Für
die bevorstehende Neuregelung der Gebühren für
Pässe und Sichtvermerke fordert die Handels -
kammer eine möglichst niedrige Gebühr für die
ErteilUng von Pässen unter Aufrechterhaltnng
der Unterscheidung zwischen Inlands - und Aus -
landspässen und vor allem einen Abbau der
Sichtvermerkgebühren .

Abend -AuSgade

vie Parteien der neuen französischen
Kammer.

(Von unserer Pariser Vertretung .)
Die Parteien der neuen französischen Kammer

haben sich nunmehr gebildet . Ihr genaues Ver -
zeichnis ist im Amtsblatt der französischen Re -
gierung veröffentlicht . Wir betonten in früheren
Berichten bereits , daß in der französischen
Kammer es keine Parteien nach deutschen Be -
griffen gibt . Die franzöf . Deputierten schließen
sich zu losen Gruppen zusammen , die indessen
bei Abstimmungen keinen so starken Fraktions -
zwang ausüben , wie es im deutschen Parlament
geschieht . Die Mitglieder der Gruppen stimmen
in innen - und außenpolitischen Fragen oft ver -
schieben ab . sehr häufig tritt der Fall ein . daß
bei besonderen Fragen sich das Abstimmnngs -
ergebnis wesentlich anders gestaltet , als man
nach der grundsätzlichen Einstellung der einzel -
nen Gruppen zur Regierungsmehrheit an -
nehmen könnte .

Wie in der alten Kammer , gibt es auch in der
neeun 10 verschiedene Gruppen . Aber die poli -
tische Zusammensetzung wie auch die Benennung
dieser einzelnen Gruppen hat gewechselt. Zu -
nächst sei betont , daß es zwei neue Grup .
Pen gibt : 1. die der radikalen L i n k e n, die
vor den Wahlen ISIS bereits bestand und eigent -
lich nur ihre Wieberauferstehung feiert ? 2 . die
Gruppe der Demokraten , gebildet aus den
republikanischen Katholiken des Elsaß und der
Bretagne , also eine rein konfessionelle
Gruppe , wie sie in dieser Form die französische
Kammer bisher noch nicht gekannt hatte .

Andererseits sind auch zwei Gruppen der
früheren Kammer verschwunden , nämlich die der
republikanischen und sozialen Aktion und die der
Unabhängigen . Die meisten Mitglieder der
repnblik .-sozialen Aktion haben sich jetzt der
Gruppe der demokratisch-republikauifchen Linken
angeschlossen. Die Gruppe der Unabhängigen
umfaßte 27 Mitglieder , hauptsächlichMonarchisten
unter der Führung Daudets . Von dieser Gruppe
sind in die neue Kammer nur noch 13 Mitglieder
wiedergewählt worden , sie haben sich nicht wie-
der zu einer besonderen Gruppe zusammenge -
schloffen , sie bilden den Hauptbestandteil der
Abgeordneten , die zu keiner Partei gehören und
neben den Konservativen sitzen . — Zwei Grup -
Pen fotd neu benannt , so heißt jetzt die frühere
stärkste Gruppe der alten Kammer , die 182 Mit -
glieder umfassende Entente r^publicaine demo-
cratique „Republikanische und soziale
U n i o n"

, und die Gruppe der republikanischen
Sozialisten heißt jetzt „Gruppe der republikani -
schen Sozialisten und französischen Sozialisten ".

Um unseren Lesern die Lektüre der französi -
schen Kammerbertchte zu erleichtern , verösfent -
lichen wir nachstehend eine genaue Zusammen -
stellnng dieser 10 Gruppen der neuen sranzösi -
schen Kammer . Platzmangel verbietet es nnS
natürlich , eine Charakteristik oder auch nur eine
Aufzählung aller Mitglieder der einzelnen
Gruppen zu veröffentlichen , doch wollen wir ver -
suchen , trotz knappester Auswahl einen ziemlich
umfassenden Ueberblick der französischen Kammer
zu geben.

1. Die Gruppe der Kommunisten (26
Mitglieder ) , unbedingte Gefolgschaft MoSkauS ,
schärfste Opposition gegen die gegenwärtige Re -
gierung Herriots wie gegen den Parlamentaris -
muS überhaupt . Die wichtigsten Mitglieder sind :
Cachin, Berthon .

2. Die D e m o k r a t e n (14 Mitglieder ) , eine
konfessionelle Gruppe , bestehend aus republikani -
schen Katholiken .

3. Die radikale Linke <40 Mitglieder ) ,
darunter besonders : Fallitzres , Loucheur , der
frühere Ministerpräsident Raoul , Peret , sowie
der gegenwärtige Handelsminister Raynaldy .

4. Die Gruppe der republikanisch -
demokratischen Linken (43 Mitglieder ),
darunter besonders die früheren Minister :
Berard , Bokanowski , Capus , Charles Reibel , Le
Troequer , Maginot .

Schrei des heiseren Chauvinismus in schwer -
mütige Klage . In der Mittagsveranstaltung
der Volksbühne machte ein einleitender Vortrag
Dr . Otto G r a u t o f f s , des besten deutschen
Fremdenführers im geistigen Frankreich , mit den
jungen Romantikern und Ekstatikern vertraut .
Ihre Revolution hütet alte klassische Ueberliefe -
rung und ist Reaktion auf Krieg und Chaos .
Dem Vortrag lyrischer Proben folgte , inszeniert
von Direktor Holl , die Aufführung von Char -
les Vildracs Komödie „Der Heimatlose ".

Provinzfpießertum , Bigotterie , Pharisäertum ,
unzärtliche Verwandtschaft , Achtung des freien
Herzens — diese ewigen Lustspielmotive findet
man insgesamt schon bei Vater Benedix . Doch
nun sind sie kaum wieder zu erkennen . Obwohl
auch Vildrac im Kamps mit den Drachelchen den
Humor nicht verliert , klingt durch sein Schau -
wiel vom Alltag der Seufzer eines schweren
Herzens . Ganz ohne Sentimentalität , doch voll
wortkarger Trauer ist das Gehaben des ergrau -
ten Mannes , der . vor seiner Ueberstedlung nach
Indien , nach fünfzehn Jahren noch einmal die
Heimat aufsucht und dort im Hause der engstir -
«igen frommen Verwandten bestätigt findet , daß
er , ein Hsimatlofer , aus der Fremde in die
Fremde wandert , Nur an die kleine Nichte
nimmt er ein freundliches Gedenken mit . Das
flüchtige Plauderstündchen des Alternden und
der Blutjungen , ein Plaudern ohne Absicht und
ohne Ziel , ein halbbewußtes Erwachen des Kin-
des , ihr Ahnen , daß außerhalb des Käfigs die
weite Welt schimmert, — das ist das poetische Um
und Auf des Stückes . Vier Menschen, zwei
freie , die sich aus ihren Lebensbahnen nur einmal
grüßen durften , und zwei lebendig verschrumpfte ,
und zwischen den vier die ewige Wasserscheide , —
das ist das Stück . Es lächelt uns wehmütig an ,
es erwärmt Ausgezeichnet wurde es dargestellt .
Die Volksbühne , deren weiten Räumen man die
leine , stillere Kunst nicht zutrauen will , hat sich
schauspielerisch kaum je so gut bewährt .

*
Die Tiroler Exl - Bühne ist nicht bloß ein

landsmannschafliches Kleinod , sie ist ein deutsches

5. Die geeinigten Sozialisten (104
Mitglieder ) . Die bekanntesten sind : Auriol ,
Barthe , Löon Blum , Compöre -Morel .

6. Gruppe der Radikalen und Radikal -
Sozialisten (13g Mitglieder ) , die Gruppe
Herriots . Dieser Gruppe gehören außer ihm
an : der Marineminister Dumesnil , der Innen -
minister Chautemps , der Landwirtschaftsminister
Oueuille , der Arbeitsminister Godart , der
Kolonialminister Daladier . der Minister für die
befreiten Gebiete Dalbiez , der Unterstaatssekre -
tär für Handelsmarine Meyer , der Unterstaats -
fekretär für PostwefenRobert : außerdem ist eine
hervorragendes Mitglied dieser Gruppe : Frank -
lin Bouillon , der Vertrauensmann Poincarös
bei den türkischen Verhandlungen .

7. Gruppe der republikanischen Sozia -
listen und französischen Sozialisten
(44 Mitglieder ) . Ihr Führer ist der frühere
Ministerpräsident Brtand . Dieser Gruppe ge-
hört an der Unterstaatssekretär für technischen
Unterricht des Kabinetts Herrtot . Moro -Gias -
ferri . Mehrfach hervorgetreten von dieser
Gruppe sind u . a. : Jean Hennessy, der bekannte
Kognakfabrikant, ' Admiral Jaures , der Bruder
des zu Kriegsbeginn ermordeten französischen
Sozialisten Jaures .

8. Gruppe der Republikaner der Lin -
ken (38 Mitglieder ) , darunter besonders der
frühere Ministerpräsident Georges Leygues , der
Industrielle und Besitzer des „Figaro " Coty ,
Dariac , bekannt geworden durch seinen Geheim -
bericht über die Notwendigkeit der Vernichtung
der deutschen Industrie am Rhein .

0. Gruppe der republikanisch -demo »
kratifcheu Union (104 Mitglieder ) , die ur -
fprüngliche neue Rechtspartei der alten Kammer
und der Kern des Bloc national . Darunter u . a.
Dubois , der ehemalige Präsident der Repara -
tionskommisston , der frühere Justizminister Le -
vebre , General de Saint -Just . Dieser Gruppe
gehören auch die französischen Großindustriellen
an : als deren markantesten Vertreter sind die
beiden Brüder Fran ?ois und Guy de Wendel
anzusprechen . Zu dieser Gruppe gehören ferner
zahlreiche Vertreter des französischen Adels und
mehrere Militärs . Angeschlossen haben sich hier
ferner die Abgeordneten Elsa ß-L o t h r i n -
g e n s . darunter besonders Eugene Müller ,
Oberkirch und Dr . Pfleger .

10. Fraktion slose (30 Mitglieder ) , unter
ihnen die Royalisten .

Nach den Wahlen vom 11 . Mai gehörten zur
französischen Kammer 584 Abgeordnete , doch da
bereits drei gestorben find , zählt die französische
Kammer gegenwärtig genau 581 Mitglieder .
Hiervon bilden die Radikalen und Radtkal -So -
zialisten , die republikanischen Sozialisten und
französischen Sozialisten und die Geeintsten So -
zialisten , mit insgesamt 287 Mitglieder , den
eigentlichen Linksblock , also die Regiernugs -
Mehrheit . Die vier Rechtsparteien , nämlich die
Radikale Linke, die Republikaner der Linken , Re -
publikanisch-demokratische Linke und Republi -
kanisch -demokratische Union weisen insgesamt
225 Mitglieder auf , die Kommunisten mit 26
Mitgliedern bilden die Linksopposition . die 30
Parteilosen und die 14 Demokraten die Rechts-
Opposition .

Oer Streit um den Achtstundentag .
Genf , 27. Juni . Die dreitägige Debatte der

internationalen Arbeitskonferenz über den
Achtstundentag wurde heute mit einer län -
geren Debatte des Direktors des Arbeitsamts ,
Albert Thomas , abgeschlossen , die sich aus -
schließlich auf die Frage des A ch t st u n d e n -
tags in Deutschland bezog. Thomas
sprach eindringlich , größtenteils zu der deutschen
Delegation gewandt , oft in beschwörendem und
dann wieder in warnendem Tone , indem er im
einzelnen die Rede , die der deutsche Regierungs -
Vertreter Geheimrat Leymann vorgestern ge -
halten hatte , durchging . Thomas gab zunächst
zu, daß Deutschland in den vergangenen Iah -
ren den Achtstundentag auf das strengste durch-

Kunstinstitut von hohem Rang . Was sonst der
Vergangenheit angehört , hier besteht es : das
vollkommene Ensemble . Eine vielköpfige abso-
lnte Einheit , und manche von den Köpfen dürfen
sich mit den großen Schauspielern der Zeit
messen . Von der Gesamtheit gilt , daß hier Natur
und Kunst sich nicht voneinander entfernen : aber
die Natur ist mehr als Naturalismus .

Die Exl -Bühne gastierte einen Monat lang
in Magdeburg und führte zum Schluß eine neue
Tragödie auf : „Der Götze "

, von dem bekann-
ten Jnnsbrucker Dramatiker Rudolf B r i x. Der
Mann und das Werk lohnten die Fahrt von Ber -
lin nach Magdeburg . Oberflächlich erinnert das
Stück an die Kulturkampfdramen Anzengrubers .
Aber Brix steht auf anderem Boden . Hätte An-
zengruber sich den Pfarrer in , Gebirge gewählt ,
der mit Aufopferung der eigenen Person den
Kampf gegen Lug und Trug kämpft — für das .
ivas er die Wahrheit nennt , die Geschichte wurde
sich ganz anders entwickelt haben . Der Berg -
psarrer soll im Wallfahrtskirchlein den Hölzer-
nen Wanderheiligen weihen . Unmittelbar zuvor
erfährt er aus der Beichte eines Sterbenden , daß
nicht Gott , sondern ein Betrüger den Heiligen
geschnitzt hat und ber Wallfahrtszauber auf
Schwindel und Verbrechen ruht . Ja . schwere
Missetat blieb ungesühnt . Der Mann , der sich
mit dem Wunder vor wirtschaftlichem Zusam -
menbruch rettete und sonach zu Wohlstand und
bürgermeisterlicher Ehre gelangt « , hat vor Iah -
ren auch das Haus des Nachbars angezündet ,
damit dieser, als der einzige Zweifler in der Ge!
meinde , vom Finger Gottes getroffen scheine .
Weib und Kind kamen im Feuer um , der Ge-
schlagen ? wurde fromm und sinkt dem Wahnsinn
zu . Jetzt , da er weiß , ist der Pfarrer nicht im
Stande , der ruchlosen Lüge als Priester zu die -
nen . Er verweigert die gottesdienstliche Hand -
lung . Seine Pfarrkinder , die am himmlischen
und irdischen Wallfahrtssegen hängen , fordern
feine Priesterdienste ungestüm . Aufgehetzt von
dem verbrecherischen Bürgermeister , dessen Exi -
stenz auf dem Spiele steht, schmähen sie den
Pfarrer als einen Abtrünnigen und Heiden.
Er flüchtet in die Kirche. Dort brechen sie mit

Knüppeln ein . Der Pfarrer beschwört sie, seinem
Worte zu glauben : die hölzerne Figur fei nicht
von Gott , sei ein „Götze ". Sie glauben ihm
nicht, und er darf nicht sagen, was er weiß , nicht
das Beichtgeheimnis verletzen . So schlagen sie
ihn nieder . Der Wahrheitsheld stirbt , das Un-
recht triumphiert auf Erden .

Packend, mit dramatischem Temperament ge-
laden sind die Szenen , mit sicherer Hand die Um-
risse der Gestalten gezogen . Doch wird Mit -
gesühl gehemmt vom Zwiespalt . Ist dieser
Märtyrer ein Wahrheitskämpfer ? Wofür kämpft
er denn eigentlich? Hauptsächlich für das Beicht-
geheimnis , dem er die Aufklärung der Gemeinde
opfert . Hat er überhaupt die Ausrottung des
Aberglaubens im Sinn ? Auf dem dünnen
Scheidestrich zwischen Glauben und Aberglauben
steht er , und nicht den Wunderglauben , nur den
angeblich vereinzelten Mißbrauch des Wunder -
glaubeus verwirft er . Das katholische Christen -
tum will er schützen gegen das "Heidentum "

, das
hier einen Götzen statt des Wunderbildes an -
betet . . . Ja , Anzengruber würde andere Fol -
gerungen gezogen haben ! Es ist aber selbstver-
ständlich das private Recht eines Jeden , sich zu
religiösen Fragen nach Bedarf zu stellen. Doch
muß ber Unbefangene bekennen , daß Brix nicht
die Tragödie des Wahrheitsfanatikers , daß er
die Tragödie der Halbheit geschrieben hat . Das
Schicksal ist zuweilen ironisch : nicht scheint es
ausgeschlossen, daß die katholische Kritik , an Ne-
bendingen Ans<oß nehmend , den katholischen
Geist der Dichtung verkennen werde . Die evan -
gelischen Magdeburger gah^n sich den starken
Bühnenwirkungen und dem wnndervollen Spiel
der Exl -Bühne hin und bereiteten der Auffüh -
rung einen rauschenden Erfolg .

Zeitfchristenschau.
Mein Heimatland , 11 . Jahrgang . Heft 2, 1924

(Blätter für Volkskunde , ländliche Wohl -
fahrtspflege , Heimat und Denkmalschutz) , i.
A . des Landesvereins Badische Heimat her -
ansgegeb . von Hermann Eris Busse .
Freiburg i. B .

Das zweite reichhaltige Heft mit den Inhalts -
Verzeichnissen 1322 und 1S23 bringt eine Fülle
interessanter Beiträge aus unseren Heimat -
gauen . K . Herbster eröffnet mit „Geflügelte
Worte aus dem Markgräflerland "

. Die „Ba -
dische Mundartdichtung " würdigt Hermann
Eris Busse. Die neuen Bücher von Burk , Ber -
ner , Körber , Ganther , Renting , die Nenaus -
gaben von Hebel und Nadler , wie die Tamm -
lnnd mundartlicher Gedichte von Rais beweisen
die Bedeutung der Volkssprache . — Beiträge
zur Sagenbildung der Neuzeit und „Einige
Achertalsagen " aus der Feder von W - Zimmer -
mann schenken in reichem Maße Anregung und
beleuchten die Wechselwirkung von Erlebnis ,
Geschehnis und phantasievoller Ausgestaltung .
— In seine Heimat , znr „St . Jakobskirche in
Adelsheim "

, führt Regierungsrat Graes . Die -
ses gothifche Gotteshaus , außerhalb des sränki -
schen Städtchens gelegen , ortsgeschichtlich be-
deutsam nnd künstlerisch ein schönes Baudenk -
mal , erhebt sich ans der Stelle einer älteren
romanischen Kirche. Gute Abbildungen erhöhen
den Reiz der Darbietung . — „Der Bienen -
schwärm im Odenwälder Volksglauben " von
Max Walter offenbart das innige Verhältnis ,
das seit alter Zeit den Menschen mit der Biene
verbindet . — Die .^Zücherbesprechnngen" küu-
den eine große Zahl von Nenerscheinungeu auf
dem Gebiete der Volkskunde an . die nicht nur
kritisch , sondern auch in vergleichender Art von
Univ .-Prof . Dr . Engen Fehrle zielweisend be¬
handelt werden .

Das reichhaltige und gut ausgestattete Hest
führt sicherlich dem Landesverein Badische Hei-
mat neue Mitglieder zu, zumal die beiden letz¬
ten Blätter einem nenen Gebiet eröffnet sind :
der Badischen Familienforschung . Beide Seiten
der Familienkunde sollen gepflegt werden , die
historische wie biologische . Die Bewegung selbst
sucht engsten Anschluß an die der anderen Län -
der . Dr . Ludwig Fiuckl, ni»d Univ .-Prof . Dr .
Eugen Fischer hoben das glücklich geborene
Kind aus der Taufe zum Nutzen unseres badi-
schen Heimatlandes und seines Volkes .
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Zeitdauer gea I» Sicher -
Bett und der Konjunktur
entsprechendem ZinS .

Miitelvadüche
HanselSgesrMchast

SelingersEo .
Lelsinastrahe 2».

Verkeile

fiatiafttln
von Privat bill . abzuaeb .

SiindeNtrafte N.

Pensionen.
Zahltag : Montag , den so . Juni im Kaisenraum

der Staatsschuldenverwaltung :
für Pensionäre vormittags 8 —12 Uhr
für Witwen nachmittags 2 >i2— 6 Uhr .

La« deSha « pttafs «.

Verkauf
ausacbautem , liochfeuerfeitcm Stcinmaterial .Durch den Abbruch dreierGaSerzcugungSösen ausunlerm Gaswerk - Ost. Schlachthausftr . » , sollen etwa
7M » t von oben genanntem Material an .? aS Material ist so gestapelt , dah es leicht auf
Eisenbahnwagen verladen werden kann .

Liebhaber wollen Angebote , aus TonnenpreiS ge -
stellt , vis zum 15. Juli 1924 abgeben .
Städt . Mao «, Wasser - « . Elettr , -Amt Karlsruhe .

LlllLzdunä6er K !5 .- I. ott »r . im Reick
Ortsgruppe Karlsruhe

Am Sonntag , 29. Juni dg. Js „ vormittags 9 Uhr ,findet in der Weiherfickersiedelung deren
feierliche Einweihung

statt unter Mitwirkunz der Gesangsabteilune .
Nachmittage 4 Uhr im Garten des „Löwen" ,Beiertheim , Breitestr ., Gartenkoniert , ab 8 Uhr

im Saale Konzert , Vorträge , Tanz .
Die Hilfsbundmitglieder werden hiermit höfl. zu

sämtlichen Veranstaltungen eingeladen , und bitten
wir um recht zahlreiche Beteiiigang
Vorstand u.Aufsiohtsrat der Els .-Lotbr . Siedelungsgenossensciiaft.

Neue
Erdbeer-
Konfitüre
mit reinem Kristallzucker und unmittel¬

bar aus der frischen Erdbeere
zubereitet durch

Fritz Brenner
Konservenfabrik G m . b, H.

KARLSRUHE i. B.
Gegründet 1878 Bis 1918 in Metz.
erhältlich in guten Feinkost- und
Kolonialwaren- Geschäften ; sicher bei

Erb Nachi, ,
Ernst,
Esmann,
Fleck ,
Kusel ,
Olbert ,
Pulvermüller ,
Schaar ,
Schneider ,
Siegrist ,
Tscherning ,
Walz ,

Markgrafenstr 32
Georg- Friedrichstr. 22
Kaiserst 229
Yorkstr. 4
Kaiserstr 150
Kaiserallee 49
Gartenstr. 37
Lessingstr 44
Adlerstr 22
Bunsenstr. 10
Amalienstr . 19
Kurvenstr. 17

Engros : Chr. Riempp , Kronenstr. 36

Kammer-Kirsch
AKtiengesellschaft für Edelbranntweine

Karlsruhe .
Wir laden unsere Aktionäre zu der am
Donnerstag , den 24 . Juli 1924 ,

nachmittags 4 Uhr ,
im großen Sitzungssaal der Handelskammer in
Karlsrune , Karlstraße 10 sta ' tfindenden 2. auBer-
ordent liehen Generalversammlun ? ein.

Tagesordnung :
X. Vorlage und Beschlußfassung über die Gold¬

markbilanz auf 1 . Januar 1924 ,
2. Beschlußfassung über die mit der Umstellungauf Goldmark verbun ene Zusammenlegung

des Aktienkapitals , Aenderung der Satzungund Verlegung des Geschäftsjahres ailf das
Kalenderjahr (§§ 4, 17 und 20 ).

3. Verschiedenes .
Zur Teilnahme ist jeder Aktionär berechtiet ,der seine Aktien spätestens am Montae , 21. Juli 1924 ,vor 6 Uhr abends bei der Gesellschattskasse in

Karlsruhe -Mühlburg , Hardtstratfe 37 , hinterlegt oder
bis zum gleichen Zeitpunkt den Hinterlegungs -jchein
eines deutschen Notars einreicht . Die Hinterleger
erhalten einen Ausweis , der beim Betreten der
Sitzungssaales vorzuzeigen ist .

Der Prüfungsbericht und die Goldmark -Eröff -
nungsbilanz lietren vom 25. Juni ab in unserem Ge¬
schäftslokal Karlsruhe -Mühlburg , Hardtstraße 37 ,
zur Einsicht der Aktiqnäre auf

Karlsruhe , den 24 . Juni 1924 .
Kammer - Kirsch -AKt iengesellsch .

für Edelbranntweine .
Oer Aufsichtsrat :

Dr . Graf Douglas , Vorsitzender .

Empfiehlt in «anerkannter
Güte und Preis Würdigkeit

Bejfecke .TdJchenmejjer . Srtieren ,
Rdjiermejser , Rasierapparate ,
Klingen , Rdiierbedarfsartikel efc .

Fahrrad - und Motorrademaillierung
Gg . Herz , K'Mlihlburg

Lindenplatz 4 Telephon 1864

Übernahme in Einzel- u. Hlaflsnaufträgen
bei belter und billigster Ausführung

1 Smoking I
u . l Coutawa « f .lchl.Fig .
Mierf . Bismarckstr .7»ll1 ,

Kleider , Schübe
tn all . Gröh .. aetrag ., ied .
gut erhalten , kaufen Sie
billia bei Sridenb «rg ,

.jäbrinaerftra !» 28

Saus
mit größerer Anzahlung
aus direkter Hano zu
taufeit gesucht Ange¬
bote unter Nr . 9711 ins
Tagblattbiiro erbeten .

Kinderbett ,
gut erhalten , zu taufen
gesucht Ana. uni Nr.
U7W ins Tagblattb erb .

.1« taus « es. - Schreib-
tisch ( Tttuomat ), Bücher¬
schrank. Divan , Bcrtiko .
fflurgarde , bessere Her -
renkl . Ang .u . Nr , 97081 . T .

Verloren ein
goldener Ehering

Donnerstag vormiltag
vom Mühlburger Tor ,
Kaiserstratze , 'liiarktplatz ,Karl - ^ rievrichstranc bis
LandeshauvtkastelSchlok, .
vlabl . Zeichen : M ,21 . Nov . 1885 Abzugeben
gegen gute Belohnung :
Amalienstr . 85, 8 . Stock.

Suchen Sie

Stellung ,
so geben Sie eine kleine
Anzeige im , ,Karlsruher
Tagblatt*1auf. Die große
Verbreitungdes „ Karls¬
ruher Tagblattes" in
Handel u . Industrie so¬
wie in allen anderen
Kreisen der Bevölkerungbietet Gewähr für einen
baldigen Erfolg.

Die

Generalvertretung
für

„Henkelt Trocken"
ist in den Bezirken Karlsruhe
eventl . weitere Umgebung frei .

Geeignete Herren vollen sich mit ausführlichem Angebot
wenden an

Henkelt & Co., Sektkellerei
Biebrich -Wiesbaden

ÖNIX

— 1896 —

Sportplatz am Durlacher
Wald; hinterm Haupt¬

bahnhof .

Freitag abend 7 Uhr :

Rintheim
gegen

SUdstern

K.EC. PI
PMÖMIX — ALtflANMIA
Sonntag , den 29, Juni

X.Mannseh .i Zweibrücken
Treffpunkt

Samstag 2 Uhr Hauptbhf .
10,00 Uhr : III . Mannsch
5 .30 Uhr : III . Mannsch .

gegen F . V. Rastatt 1IL
Fleute abend 8 Uhr : Samstag , abend 7 Uhr :

Spieler uersammluna
im Stadion .

Samstag , den 5. Juli ,
abends 8 Uhr im Stadion :

Ordentliche

Hauptuersammlung
F.C. MQltlbiirs

ag,
abends l/«7 Uhr im

Fasanengarten

Whofl.
ir, welche die

Umlage bezahlt haben ,
erhalten freien Eintritt .

Die

Sport¬
beilage

des

„Karlsruher Tagblattes
"

ist in der lokalen
Berichterstattung
unübertroffen

gegenBeiertheim
Die

finden Sonntag vormitt
um 10 und Vt12 Uhr statt !

Sonntag , d. 29. Juni 1924
nachmitt Teilnahme am
GauschDIerinnenturnen

in Kntellngen. Treffpkt.
' /»12 Uhr , Ecke Khein - u.

Hardtstraße .

Karlsruher
Schwimmverein 1899

e. V.
Lokal : Caffi Nowack .

Vors. : Albert HafTner ,Erbprinzenstr . 29 .
Schriftleitung : J . Kipple ,Schützenstr . 1.

Uebungtabende im
• tfldt . Vlerordtbad

von /«8—9 Uhr abends
jeweils Dienstag für
aktive Mitglieder , Don¬
nerstag für Zöglinge ,
Freitag für Damen und

Damenzöglinge .
Lieht -, Luft - , Sonnan -

und Schwimmbad
beim „Kiiuien Krug "
täglich geöffnet \pn7 Uhr morgens bis 8 Uhr

abends .
Training der Wett¬

schwimm - Mannschaft
jed . Montag , Mittwoch
und Freitag von l/»8
Uhr abds . i. Vereinsbad .
Montag, SO. Juni 1924 ,abends 7 Uhr im Vereins¬
bad b. Kühlen Krug .

Großer

Alle Teilnehmer für das

Kreistumfest
In Konstanz müssen sich
bis spätestens 4. Juli in
denTurnhallen anmelden .

Die Vereinsbeiträge für
das 8. Vierte jalir 11)24
kommen in der nächsten
Woche in den Turnhallen

zum Einzug.

Nichtbezahlte Beiträgewerden ab 9. Juli gegeneine besond Gebühr durch
den Vereinsdiener erhob

eri
SACHSEN
Landarwasssrballraannsohaft

gegen
Karlsruher

Srtiwimmvereln W
Ia Mannschaft

Vorangehend
Neptun Karlsruhe

pegen
Karlsr. Schwimmverein

Ib Mannschaft .
Eintrittspreis 50 Ptir .

Sonntag, 29. Juni 1924,vormittags ' /212 Uhr
Spiel von 2 Wasserball¬
mannschaften in Rastatt .

Abfahrt 9.51 Uhr .
Dienstag , 1 . Juli 1924

abends >/,9 Uhr
Monats -"

Amelsen- and
Abonnements -
Bestellungen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

Hauptstr . 56
Telephon 393

Die Geschäftsstelle
des

KarlsrutierTogblatt

Eingetroffen

im Lokal Catfi Nowack .

5er erste
Waggon

BMI
Arm«

schön « haltbare
Ware

Vor dem Sturm.
Roman von Ha « S Schulze .

f 114 ) «Nachdruck verboten !

„Herr Schröder ist der älteste Beamte unseres
Hauses und steht mir sehr nahe, " sagte Walter .
„Ich möchte dich daher bitten , in der Wahl deiner
Ausdrücke etwas vorsichtiger zu sein . Von einer
Denunziation ist absolut keine Rede . Herr
Schröder bezeichnet es vielmehr als seine ein «
fachste Pflicht , mich darauf aufmerksam zu machen ,
daß du meinen Bater zu Börsengeschäften ver -
leitest !"

Mit kühler Gelassenheit sah Axel durch den
Rauch seiner Zigarette .

„Ich weiß, " sagte er dann nach einer kurzen
Pause , „daß mich Herr Schröder seit einiger Zeit
mit diesem Verdacht verfolgt . Und doch tut er
mir damit ein großes Unrecht . Denn als ich zu
euch kam , hatte der alte Herr schon längst sein
Herz für die Börse entdeckt ! "

„Axel ! "

„Bitte , reg dich nicht unnütz auf , Walter ! Ich
denke , wir wollen doch ganz ruhig und sachlich
miteinander verhandeln . Auf den ersten Blick
mag es ja vielleicht seltsam erscheinen , daß sich
der Chef eines so großen Hauses wie des
unsrigen am Börsenspiel beteiligt . Dem Ein -
geweihten ist es aber längst kein Geheimnis
mehr , wie das Spielfieber während der letzten
Jahre bei uns in Deutschland um sich gegriffen
hat . Sie versuchen heute alle ihr Glück an der
Börse , vom Großkaufmann bis hinab zum klein -
ften Angestellten . Gewisse Kreise sind eben ein -
fach unbelehrbar und werfen ihr Geld geradezu
planmäßig zum Fenster hinaus !"

„Das mag ja alles so sein , wie du sagst , Axel ,
um so weniger verstehe ich es dann aber , daß du
bei dieser Ausfassung nicht deinen ganzen Ein -
sluh aufbietest , Vater von seiner Leidenschaft für
das Börsenspiel wieder zurückzubringen !"

„Lieber Walter , dein Vater ist ein Mann von
achtundsechzig Jahren und hat , wie du wohl selbst
am besten weißt , seinen Kops sehr für sich . Glaube
mir , ich habe oft genug versucht , auf ihn einzu -
wirken , schon deshalb , weil er mir aanz falsche
Grundsätze in seinen Börsengeschäften zu betä -
tigen scheint . Ich habe den wirtschaftlichen Auf -
fchwung Deutschlands immer mit großem Opti -
mismus beurteilt , während dein Vater der An -
ficht ist , daß wir tn Industrie und Handel längst
den Höhepunkt der Konjunktur überschritten
haben und ein allgemeiner großer Krach schon
in allernächster Zeit unausbleiblich sei . Er hat
sich infolgedeffen einer Gruppe von Baiffefpeku -
lanten angeschlossen , in deren Kreise er bereits
lange vor meiner Zeit durch einen alten Ge -
schästSfreund eingeführt worden ist und liegt
augenblicklich in einem großen Ultimoengage -
ment in Aktien einer Schiffahrtsgesellschaft . Wir
haben Anfang August eine sehr bedeutende Zah -
lung für Rohtabake zu leisten , für die jene
Spekulation die Mittel heranschaffen soll . Das
ist der einfache Tatbestand ! "

„Und wie beurteilst du die Aussichten dieses
Engagements ?"

Axel zuckte die Schultern .
«Ich weiß nicht , wie weit du mit den euro -

päifchen Börsenverhältnissne vertraut bist . Die
erwähnten SchifsalMsaktten sind eines von den
großen Schiffahrtspapieren , die in Deutschland
von jeher zu den beliebtesten Spekulations -
vbjekten gehört haben . Der Standpunkt des
Hauses ist ja bei der allgemeinen wirtschaftlichen
Anfivärtsbewegnng der letzten Jahre ohne wei -
teres verständlich . Aber auch auf die Baisse -
Partei haben diese Papiere stets eine besondere
Anziehungskraft ausgeübt . Denn es ist klar ,
daß schon die geringste internationale Verwirk -
lung imstande sein kann , unsere ungeheuren ,
auf dem Weltmeere schwimmenden Werte zu
gefährden .

Eins der Standarbpapiere der Berliner Börse
sind nun seit Beginn dieses Jahres jene Schiff -
fahrtsaktien . Die Kurse hatten bereits im April
auf Grund sehr günstiger Berichte über die Be -
schastigung der Schiffahrtslinien eine Höhe er »
reicht , daß es bis in das kleinste Provinznest
hinein Mode geworden war , in diesen Papieren
zu spekulieren .

Allmählich war damit der Aktienbesitz von den
starken Schultern des Großkapitals mehr nnd
mehr auf kleinere Leute hinabgeglitten . Das
heißt , die ganze Spekulationspyramide , wenn
ich einmal diesen Ausdruck gebrauchen darf , hatte
sich nach und nach auf eine sehr weniger haltbare
Aenastlichkeit und Nervosität des kleinen Börsen -
Publikums , das immer nur verdienen will und
meist auch gar nicht tn der Lage ist , ein paar
Verlustmonate durchzuhalten , verschoben . Schon
eine geringfügige Erschütterung des Marktes
kann einen scharfen Kursrückgang vor allem
eines künstlich in die Höhe getriebenen Wertes
herbeiführen .

Ich weiß nicht , ob ich mich hinreichend ver -
ständlich ausgedrückt habe ?"

Walter nickte ungeduldig .
„Gewiß , gewiß , ich bin vollkommen im Bilde !"

• „Nun also , von diesem Gesichtspunkte aus hat
der Geheimrat mit der ihm befreundeten Gruppe
bei einer norddeutschen Bank seine letzte große
Baissespekulation angelegt . Ihm scheint schon
seit langem nichts unsicherer und zweifelhafter ,
als die internationale Lage und er wittert
überall Symptome einer baldigen Weltkata -
strophe . . Der Tag vonSerajewo , den er mir noch
am Sonntag als das erste Wetterleuchten be-
zeichnete , hat freilich die Erwartungen der Baisse -
Partei bisher nicht erfüllt . Die Börse ist gegen -
über dieser Alarmnachricht merkwürdig sest ge -
blieben , da man anscheinend allenthalben ernst -
lich bemüht ist , den österreichisch - serbischen Kon -
flikt mit allen Mitteln zu lokalisieren uud die

Flamme dieses Brandes nicht über den Balkan
hinausschlagen zu lassen !"

„Das bedeutet also auf gut deutsch , daß das
Wohl und Wehe des Hauses Klaußmann ge-
wtflermaßen mit der Möglichkeit eines europäi -
schen Krieges verquickt ist ! "

„So schroff möchte ich unsere Lage nicht gleich
kennzeichnen . Es braucht ja nicht unbedingt eine
kriegerische Verwicklung in Betracht zu kommen ,
aber jedenfalls kann die Baiffepartei , der Vater
angehört , nur dann reüssieren , wenn eine allgc -
meine Abschwächung der Börseniendenz einsetzt ,
ganz gleich , durch welche Umstünde sie herbei -
geführt werden mag . Vorläufig ist es , wie ge-
^ At ' dazu jedoch noch nicht gekommen . Die
^ chlsfahrtskurse sind tn letzter Zeit vielmehr un -
entwegt weiter gestiegen und der alte Herr hat
sowohl Ultimo Mai wie Ultimo Juni sehr de -
deutende Neueinschüsse bei seiner Bank leisten
müssen , um sein Engagement überhaupt durch -
halten zu können . Ob ihm dies auch fernerhin
möglich sein wird , entzieht sich ganz meinem
Urteil , da er mir gegenüber über die Höhe seiner
Kapitalreserven eine fast ängstliche Zurückhal -
tung beobachtet ! "

„Aber ich kenne sie !" Walter war ausge -
fpruugen .

Eine stechende Hitze überrann ihn plötzlich , ein
Haß gegen den . Mann , dessen sachlich - kühlc D »* °
legungen ihn mit so vernichtender Ueberzcu -
gungskrast trafen und denen er doch ans ' einem
innersten Empfinden heraus widerstrebte .

„Wir Geschwister und Eva, " sagte er dann ,
„verfügen über sehr bedeutende Kapitalien , die
Vater bei seiner zweiten Eheschließung für unS
festgesetzt hat . Dies Geld werden wir ihm
selbstverständlich sofort wieder zur Verfügung
stellen . Ich begreife es nicht , wie er überhaupt
auch nur den Gedanken ertragen kann , auf Ge '
deih und Verderben dem namenlosen Unglück
eines europäischen Krieges ausgeliefert zu fein ! '

iFortsetzuna kolat . t
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GaöischMolitlk
die programmlosigkeit der Sozialdemokratie.
Wie erwartet , haben unsere Ausführungen

letzten Sonntag über den Parteitag der So -
«laldemokratie nicht den Beifall des Karlsruher
ẑ olksfreundes " gefunden . In einem längeren
Artikel ist das Blatt gestern unseren Darlegun -
e» entgegengetreten . Es hat nichts stichhaltiges

°°rzubringen . Es versucht sich mit dem Hinweis
°uf das Gothaer und das Erfurter uud auf das
^ rlitzer Programm aus der Hilflosigkeit zu ret -
2" . aber es vergißt dabei , daß ja gerade die
Zündsätze jener Parteitage heute von der So -
Mdemokratie als veraltet beiseite gelegt sind .

Wert seiner Erwiderung wird schon durch
Anfangssätze zur Genüge charakterisiert , da

^>ßt es :
Das „Karlsruher Tagblatt " beschuldigt die.

deutsche Sozialdemokratie der Programmlosig -
keit . Man könnte diesen Vorwurf seelenruhig
passieren lassen und lediglich die berechtigte
Gegenfrage stellen : Welches Programm hat
Eigentlich das „Karlsruher Tagblatt ?" Da -
durch erledigte sich schon ohne weiteres der der
Sozialdemokratie gemachte Vorwurf der Pro -
srammlosigkeit .
Die Antwort aus die Frage , welches Pro -

Amm das „Tagblatt " habe , hat übrigens der
'bolksfreund " selbst gegeben , er hat aber anschei -
Lud am Donnerstag schon vergessen, was er am
Mittwoch geschrieben hat . Am Mittwoch konnte
"« it auf Seite 2 des „Bolksfreundcs " lesen :

Ueber die angebliche Programmlosigkeit der
Sozialdemokratie

dringt das „Karlsruher Tagblatt " in seiner
« onntagsnnmmer einen langen Leitartikel ,
^ chon seit Wochen — vor allem vor der Reichs-
tagswahl — übt das „Tagblatt " der Landes -
Hauptstadt diese Gepflogenheit . Natürlich mit
voller Absicht ! Das Bürgertum soll systema-
«sch von der Unfähigkeit der Soztaldemokra -
>>e , von der Unmöglichkeit , den Sozialismus
durchzuführen , von der Ueberflüssigkeit der
sozialistischen Prinzipien usw. überzeugt wer -
den. Das tst heute das Programm des „Karls -
Ncher Tagblatts ".

. Da haben wir ja das Programm des „Tagblat -
' 6 '

. lieber „Bolksfreund "
, und wir scheuen uns

P* nicht , einzugestehen , daß es damit seine Rich-
^ keit hat , oder genauer gesagt , daß dies e t u

MI unserer Aufgabe ist , die wir uns zurzeit
Aellt haben . Daß dies dem „Volksfreuud "
M gefällt , liegt ganz tu unserer Absicht . Wir
.^ den unsere Absicht auch nicht ändern , auch
JJt , wenn der „Volksfreund "

, wie er es tut ,
J |iet Programm als charakterloses Verhalten
»wctjnet ! Wir erinnern nns dabei an die Rede
^ cidemanns auf dem sozialdemokratischen Par -
/ tag , in der Scheidemann von den Blättern sei -
J * Partei sagte , sie tun , als ob sie die Weisheit

Löffeln gefressen hätten . Scheide-
muß doch Bescheid wissen. Im übrigen

Achten wir dem „Bolksfreund " raten , den
Beobachter " vom Freitag früh , das Haupt -
'alt des badischen Zentrums , zur Hand zu neh-

5*1 und den Artikel „M übe geworden ",
? Nachwort zum sozialdemokratischen Partei »
X zu lesen. Wir find sehr neugierig , was man
* ..Bolksfreund " dazu sagt . Es geht da nicht
M , die Frage zu stellen , waS der . Beobachter "

ein Programm hat .

Aus SaSen
Die Besprechung über die Fleischpreise.

- * Heidelberg . 27. Juni . Die Preisprü -

,. ngs stelle hielt eine Besprechung ab , um
k»en die hohen Kleinverkaufspreise für Fleisch
" lluug zu nehmen . Di « Preisprüfungsstelle

hatte vorher eingehende Erhebungen über die
Vieh - und Fleischpreise 1914 vorgenommen . Da¬
bei ergab sich folgendes Bild . Kleinverkaufs -
preise für Ochsenfleisch: 1913 1 . H , 1914 1 M Rind¬
fleisch : 1913 0,96 , 1924 1 M , Kalbfleisch: 1913 1 Jl
bis 1,10 Jl , 1924 1,10—1,20 Jl , Schweinefleisch:
1913 0,96—1 Jl , 1924 0,90—1,10 M. Bei der Nach¬
prüfung der Preise hatte sich ergeben , daß die
Preise für Rindfleisch und Ochsenfleisch nicht be-
anstandet werden können . Es mußte berücksich-
tigt werden , daß der Metzger gegenüber 1918
höhere Unkosten hat und Mar in erster Linie
durch die 2J4 prozentige Umsatzsteuer, die erhöhte
Fleischsteuer und Schlachthofgebühren usw . Diese
Unkosten verteuern das Fleisch um 6—10 Psg .
Anders liege der Fall bei den Kleinverkaufs -
preisen für Kalb - und Schweinefleisch. Im Ein -
vernehmen mit den Metzgern erfolgte eine Her -
absetzung des Preises für Kalbfleisch auf 1 Jl
bis 1,10 , Ä per Pfund , Schweinefleisch 0,90—1 Jl
per Pfund .

X Ettlingen , 27. Juni . Wrusse Unter¬
schlagungen und Schecksälschunge .n hat
sich laut „Badischen Landsmann " der etwa 18
Jahre alte Banklehrling Orth mann aus
Baden - Baden zu Schulden kommen lassen, der
bei einer hiesigen Bankfiliale angestellt ist . Nach
den Unterschlagungen ist Orthmann flüchtig ge¬
gangen . Die unterschlagene Geldsumme soll ge-
gen 20 000 Goldmark betragen . Durch die Scheck-
sälschungen sind verschiedene hiesige Geschäfts-
leute geschädigt worden .

g . Bretten , 28 . Juni . Gestern nachmittag gegen
5 Uhr verunglückte aus der Straße nach
Pforzheim unweit der Stadt das Automobil
eines Mannheimer Arztes dadurch , daß es in
rascher Fahrt auf einen Randstein auffuhr . Das
schöne Fahrzeug wurde übel zugerichtet , während
die Insassen ohne nennenswerte Verletzungen
mit dem Schrecken davon kamen . Innerhalb
dreier Wochen ist dies der dritte Automobilunfall
in Bretten , was jedenfalls auf die an Kurve «
reichen Straßen zurückzuführen sein dürfte . —
Der weit über die Grenzen des Brettener Be -
zirks hinaus bekannte und geachtete Haupt -
lehrer K . Heckner in Banerbach ist gestern im
Alter von 6g Jahren gestorben . Heckner, der vor
wenigen Wochen durch den Abbau in den Ruhe -
stand treten mußte , war in der Gemeinde 85
Jahre lang segensreich als Erzieher tätig . Er
war lange Jahre Präsident des Kraichgan -
Sängerbundes .

i . Wiesloch , 27. Juni . Am Sonntag , den
6. Juli , wird die Badische Landesbibel ,
gesellschaft hier ihr Jahresfest feiern . Vor -
mittags hält Prälat S ch m i t t h c n u e r einen
Kindergottesdienst . Nachmittags findet die
Hauptfeier nnt Festpredigt von Kirchenrat Fi -
scher - Karlsruhe statt . — Die Stadtverwaltung
hat an der Heidelbergerstraße , dem schönsten Teil
der Stadt , Baugelände erworben . Bei der
Bebauung soll darauf Rücksicht genommen wer -
den , durch eine Gartenvorstadt mit Ein - und
Zweifamilienhäusern mit Vorgärten einer land -
schaftlichen Berührung des Stadtbildes Rech -
nung zu tragen .

H . Baden -Baden . 26 . Juni . Heute traf die
Trauerkunde ein , daß Jeallehrer Julius
Z i s ch k a in einer württembergischen Heil -
anstalt , in der er seit einigen Wochen weilte , nach
schwerem Leiden aus dem Leben geschieden ist.
Der Verstorbene war früher in Karlsruhe
als Jugendbildner tätig und gehörte seit etwa
20 Jahren dem Lehrkörper der hiesigen Höheren
Töchterschule an . Neben seiner Lehrtätigkeit war
er auch eifrig politisch tätig und zwar zuerst im
Dienste der Jungliberalen Partei , während er
sich später der Deutschen Volkspartei anschloß
und eifriger Versechter ihrer Politik war . Der
Heimgegangene erfreute sich in allen Kreisen
großer Wertschätzung, und die Kunde von seinem
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Ableben hat bei seinen vielen Freunden und Be >
kannten aufrichtige Teilnahme hervorgerufen .

- Krozingen , 27. Juni . In einem Teil des
Krozinger Werkes der Firma Gebr . Himmels -
b a ch A .-G . Freiburg , brach in der vergangenen
Nacht ein Brand aus . Durch das rasche Ein -
greifen der eigenen Werksfeuerwehr wie der
Krozinger und Staufener Feuerwehr und eines
Automobillöschzuges der Freiburger Feuerwehr
gelang es , ein weiteres Ausbreiten des Feuers
zu verhindern und den größten Teil der Ge-
bäude , die Maschinen sowie das umfangreiche
-öolzlager zu retten . Durch die in dem betr .
Werkteil vorübergehende notwendig werdende
Betriebsstörung wird die Liesersähigkeit der
Firma nicht beeinträchtigt . Die Wiederaufbau -
arbeiten werden sofort in Angriff genommen .

±= Badenwciler , 27. Juni . Am 3 . Juli wird
die Sommerbühue ihre Spielzeit eröffnen .
Diese wird den Charakter einer Freilichtoper
tragen , der musikalische Kammerspiele im Kur -
saal beigegliedert werden . Intendant Hermann
E ck übernimmt die künstlerische Leitung , wäh -
rend die musikalische Leitung in den Händen
des Kapellmeisters Fried vom Stadttheater
Freiburg liegt . Als Eröffnungsvorstellung
wird in der Oper Rossinis „Barbier von Se -
villa " gegeben.

Schule unS Kirche
— Bezirkssqnode . Die diesjährige Bezirks -

syuode wird am 2. Juli von vormittags 9 Uhrab in der Kleinen Kirche zu Karlsruhe abgehal -
teu . Nach der Erössnnngsansprache des Deka -
natsstellvertreters Pfarrer W e r n e r - Bruchsal
wird Pfarrer H e r m a u u - Karlsruhe den
Hauptbericht erstatten . Sodann hält Pfarrer
S e u f e r t - Karlsruhe einen Vortrag über das
Thema „Die wirtschaftliche Not der Kirche und
die Wirkung derselben auf das geistliche Leben,den Bestand und die Aufgaben der Kirche".
Weiter sieht die Tagesordnung den Bericht über
die Bezirkskasseurechnung 1922/24 , den Voran -
schlag sür 1924/26 , die Wahl des Dekans und die
Wahl des Dekanatsstellvertretcrs vor ,

Sunte Cbroni *
Mordgcstiindnis ans dem Totenbett . Vor eini -

gen Tagen erlrankte in Hollenstein lOesterreichjdie hochbetagte Wirtschafterin Josefa Karam aneiner schweren Lungenentzündung . Auf ihremSterbebett bat sie einen Geistlichen zu sich uud
legte diesem das Geständnis ab , daß sie in der
Nacht zum 16 . Mai d . I . die Frau Konessek , der
sie mehr als ein Jahrzehnt gedient hatte , er -
mordet hatte . Während die Herrin krank im
Bette lag , war sie von der Dienerin erdrosselt
worden . Die Dienerin hatte dann die Leiche in
den Hof getragen und in den Ziehbrunnen ge -
worfen . Als man am nächsten Tage die Leiche
auffand , wurde allgemein angenommen , Frau
Konessek , die mit niemandem verkehrt hatte , habe
Selbstmord verübt . Die Dienerin ist, kurz
nachdem sie daß Geständnis abgelegt hatte , ge -
starben .

Die älteste Fra « Deutschlands . Die älteste
Frau Deutschlands ist die im Jahre 1S21 in
Hamburg geborene Frau Johanna Prigge . Nach
dem Tode ihre ? Mannes , eines Landwirts , zog
sie zu ihrem ältesten Sohne , einem Lehrer in
Fallersleben . Bor kurzem ist sie , nachdem ihreKinder und Schwiegerkinder alle gestorben sind ,zu ihrem ältesten Enkel , dem Lehrer Stein in
Embsen lKr . Lüneburg ) , übergesiedelt . Die alte
Frau ist geistig und körperlich durchaus rüstig
und besitzt einen köstlichen Humor . Sie liest
ohne Brille und beschäftigt sich mit komplizierten
Häkelarbeiten . - .

Diamanten -Schicksale . Der kostbare blaue
Diamant , der vor ein paar tausend Jahren den
Buddha des bekanntesten Hindutempels ge -
schmückt hat , uud der vor dem Krieg einen Teil
des russischen Kronschatzes bildete , hat mannig -
fache Schicksale durchgemacht. Der Stein ist so -
wohl wegen seiner Größe — er wiegt 43 Karat
— wie durch seine saphirblaue Farbe einzig in
der Welt . Er befindet sich heute im Besitz eines
Konsortiums von Juwelieren in Nizza . Wie er
dorthin kam, weiß der „Matin " zu erzählen .
Danach hatte ihn Fräulein Snzanne Thnillier ,die unter ihrem Bühnennamen „Primerose " be -
kannter geworden ist , von dem letzten Zaren als
Zeichen seiner Verehrung zum Geschenk erhalten .Die Schauspielerin , die lange in Petersburg ge -
lebt und dort die Gunst des Kaisers gesunden
hatte , war bei Ausbruch der Revolution geflohen
und hatte sich in Nizza niedergelassen . Durch
widrige Verhältnisse sah sie sich gezwungen , sich
durch Verpfändung des berühmten Diamanten
Gelb zu verschaffen . Sie versetzte ihn für 200 000
Kranes im dortigen Leihamt . Als sie ihn später
einlösen wollte , erfuhr sie zu ihrem Leidwesen,
daß ihre verschiedenen Gläubiger auf Grund der
über 2 000 000 Francs lautenden Schuldtitel das
kostbare Pfand gerichtlich hatten beschlagnahmen
lassen. Dank der Hilfe eines Nizzaer Juweliers
konnte Fräulein Primerose zwar einen Teil der
Gläubiger befriedigen , aber ein anderer Teil
blieb unbezahlt , schon weil man nicht den
Aufenthalt aller ihrer Gläubiger feststellen
konnte . Unter diesen Umständen erklärte der
Präsident des Zivilgerichts die Beschlagnahme
sür ausgehoben und nahm das Psand nach ent -
sprechender Sicherheitsleistung in gerichtliche
Verwahrung . Das Gericht hat bereits zahlreiche
Kaufanerbieten erhalten , die , wie verlautet , Zif -
fern von über 10 Millionen Francs aufweisen .

Ein anstößig -es Denkmal . Nenyork rüstet , um
den amerikanischen Konvent zu empfangen . Das
Hotel Astor , eines der vornehmsten von Neu -
york , hat als besonderen Willkommensgruß ausder Terrasse vor dem Hotel ein Standbild des
Baters „Knickerbocker" errichtet , der als volks -
tümliche Figur an die holländischen Einwanderer
erinnert . Als man aber das Standbild ent -
hüllte , war der Skandal groß . Man sah Vater
Knickerbocker drei Meter hoch, wie er seinenlinken Arm um den Hals eines Esels schlingt
ldieses sympathische Tier ist den Demokraten
ursprünglich als Verhöhnung gewidmet uud
dann , wie es oft geschieht , freiwillig akzeptiertworden ) uud mit der rechten Hand einen schau -
menden Bierkrug hochhält. Die anwesenden ,Demokraten merkten zu ihrem Entsetze« , daßVater Knickerbocker zu den Nassen übergegangenwar und daß zudem der Esel den Kops einesBockes trug , offenbar eine Anspiegelung aus das
Bockbier. Sofort setzten sich alle demokratischen
Organisationen von Neuyork in Bewegung uud
bestürmten das Hotel persönlich nnd telephonischund es dauerte nicht lange , bis das Denkmalwieder verschwunden war . Die Hotelleitungerklärte , sie habe dem Künstler keinen bestimmten
Auftrag gegeben und sie sei infolgedessen auchnicht verantwortlich für die Ausführung des
Denkmals .

Wettflug zwischen Flieger und Bogel . InAmerika hat man zwischen Brieftauben und
Flugzeugen ein interessante ? Wettfliegen veran -
staltet, wobei sich das Flugzeug bei weitem als
schneller erwies . Das Flngzeug , das von dem
Fliegerleutnant Kendrick Noble selbst gesteuertwurde , verließ zusammen mit den Brieftaubendas Flugfeld in der Nähe von Neuyork uml2 .2S mittags . Mehrere tausend Personen sahendem Schauspiel zu . Soweit sie das Wettrennen
verfolgen konnten , hatten die 35 Brieftauben ,die losgelassen waren , die Führung . Sie müssendann aber weit zurückgeblieben sein, denn der
Alieger landete auf dem Flugplatz bei Washing -ton um 4 .25 nachmittags , die erste Brieftaube
dagegen an ihrem Bestimmungsort in Washing -
ton erst um 3 .36.

• ' '

Post von England .
Bon Friedrich Freksa .

war in einer Juninacht des Jahres 1821,
Jim Ratskeller zu Bremen an einem großen ,
'tn - n Tische trotz später Stunde noch eine Ge-
Schaft von alten , würdigen Herren ausharrte ,
I, ihre Blicke auf einen stattlichen Mann in
l2ö *m , flaschengrünen Rock gerichtet hatten ,

Worte sie andächtig einsogen wie edlen
^ >n . Der Kops dieses Mannes war Scheitel ,
^ r die Seiten des Kopfes und das Hinterhaupt
^ rben von üppigen grauen Locken umrahmt ,
tz

°be blaue Augen schauten beherrschend und
/ lancholisch zugleich aus die anderen Gäste . Die
tz-

°ve , gebogene Nase über dem schmalen spitzen
Cji war von Hautfalten umzogen , die Kummer

'® Verbitterung verrieten .
IjOioei Herren hatten die Vorzüge der freiheit -
j^ n republikanischen Staatsverfassung vertei -
M aber der Herr im flaschengrünen Rock hatte
frisch nachgewiesen , daß diese Verfassung der
Dechen nur Geltung habe für kleine Gebilde ,
H

® ein Mensch den anderen kenne und zu über -
Wen vermöge : denn große Staaten muß eine
Ustitution straffen , die einen germanischen
Uesvertrag zwischenVolk u . Herrscher darstellt .

Fitten in diese staatsrechtliche Unterhaltung
erschollen plötzlich draußen an der eichenen

Mte des Kellers laute Schläge eines Einlaß -
'Menden.

<̂ Ter kann pochen, soviel er will," erklärte
!̂ r der Herren am runden Tisch . „Einlaß
i (

°et er um diese Stunde nur noch auf der
^dtivache .

"
rief von außen der Einlaßbegehrende laut :

Wichtige Botschaft ! Wichtige Zeitung aus
l^ uyilge Bolicyasi ! «vuyiiu ^ oci "
Lland ftir Herrn Senator Brunker .

"

kf ?} Jüngste der Gesellschaft sprang auf und
Melte den Küfer , der sich ans ein kleines Faß
^ vt , die nackten Arme über der Ledcrschürze
ih. ' rgeschlagen hatte und sanft eingeschlummert
tiA Schwerfällig taumelte der jäh Geweckte
tj. Atufen hinab , begab sich zur Pforte , öffnete

Schiebefenster und schaute hinaus .
»Kurier aus Bremerhaven, " schrie er in den

mit lanter Stimme hinein ,
eintreten, " befahl am runden Tische der

«i^ tor Brunker , der sich zu voller Größe aus-
'u> r

tct hatte und nun dastand , weißhaarig ,
5, . langen , dunkelblauen Rock und hellgelben

erbosen.

Rasselnd össnete sich die Eichentür , in hohen
Stiefeln , Mantel , Schlapphut , die vom Regen
durchfeuchtet waren , stolperte der Kurier die
Sinsen hinab , grüßte dcn Senator , zog die große
Ledertasche hervor und überreichte seinen Brief .

Brunker erbrach das Schreiben , er las es , fuhr
sick über die Augen , las es wieder und saate :
Küfer bringe er zwölf Flaschen I7ö7er Johan¬

nisberger . Dann wandte er sich an den Herrn
im grünen Rock . ..Es ist mir eine Freude , Ex .
zellenz von Stein, " sagte er . „daß . Ihre Reise
dur » Deutschland Sie zu uns nach Bremen
aerade zum jetzigen Zeitpunkt führte . Post aus
London : Ihr großer Feind Napoleon Bonapartc
ist am 5. Mai verschieden auf der Jn,el St . He-
lena . Gott wird ihm Richter sein , wie er es
verdien

^
hat !

^ ^ ^ möglich," liefen sich einige
<a<ii,afte Stimmen vernehmen , Dann bemerkt ?
einer der Herren : „Wie kann man ihn aus der
Welt fortdenken " und ein anderer : „Wenn er
auch gesangen faß, immer war die geheime
Anast da, er würde wiederkommen .

" Endlich
aber sagte eine leisere Stimme : „Ist es denn
anch verbürgt ?"

Verbürgt durch unseren Residenten in Lon¬
don " erwiderte Senator Brunker .

Alle schwiegen. Aber die Blicke hatten sich auf
den Freiherr » von Stein gerichtet , der dasaß und
die - Urne mit den Händen umklammert hielt .

Der S7er wurde gebracht , die Römer wurde »
Gefüllt selbst Küfer und Kurier erhielten ein
KlaS des kostbaren Getränkes , und es wurde an .
gestoßen aus die Besreiung Europas .

Aller Augen hasteten auf dem Gesicht des Herrn
von Stein , es war , als ob alle von ihm ein
Worl über diese ungeheure Tatsache zu verneh -
wen wünschten. Endlich sagte der Freiherr :

- ebr wunderlich ist 's , baß ich zu dieser Stande
an ein anderes , sehr fernes Erlebnis meines
Lebens denken muß . Es war im Juli des Jahres
1779 ^Ich befand rnftfi ans der Durchreise in
Berlin

"
und gedachte mich in meiner Eigenschast

als westfälischer Bergrat meinem Herrn , dem
Könia Friedrich von Preußen , in Potsdam vor -
, »stellen. Da ich in Potsdam niemand kannte ,
gedachte ich einen mir befreundeten Offizier , der
in Sanssonci Dienst hatte , aufzusuchen . So
schritt ich am Abend durch das Städtchen . Am
hinteren Eingang war ich in den Park gelangt ,
umstrick, die Rückfront des Schlosses und bewegte
mich von links durch die Bosketis , als mein

' Blick auf die einzige Gestalt fiel , die draußen
auf der Terrasse in Mäntel gehüllt saß.

Der Hut , das Profil , der Blick der Augen , die
in die Ferne starrten , gehörten dem Manne , den

, ich von Jugend an mit der Liebe des Deutschen
geliebt hatte , der in ihm allein dcn Retter von
sremder Not sah.

Atemlos blieb ich stehen. Lange hatte ich den
König nicht gesehen . Er war alt , die Haut faltig
und zerrissen , die Lippen blaß , und trotzdem ,der Blick dieses Greises hatte seine Gewalt nicht
verloren . Unter dem dreieckigen Hute hervor
schaute er über die Terrassen , über den Park
hinaus in die Lande .

Ich erbebte bei dem Gedanken , was ihn wohl
bewege. Da gewahrte ich von ungefähr , daß er
den Blick senkte und leise mit dem Krückstock im
Staube schrieb .

Eine Glocke meldete die nennte Stunde . Ein
Husar kam und geleitete den alten König ins
Schloß .

Ich aber eilte zu der Stelle uild schaute die
Zeichen an . die er geschrieben. Ein Wort war
es , ein einziges französisches Wort , eS lautet -: :

Kien — nichts .
"

Das überwältigte mich . Ich war jung , ich
wußte noch nicht, was dies Wörtchen alleS sagt.
Doch blieb es mir im Sinne haften nnd um so
stärker , als ich den Freund verfehlte und meine
Worte oder Gedanken verblassend vor die kleine
Silbe traten .

Geängstigt und gequält begab ich mich in
meinen Gasthof und meldete die Audienz am
nächsten Tage an . Ich schämte mich , als hätte
ich beim König gehorcht, meinen Herrn um etwas
betrogen .

Aber je älter ich ward , um so tiefer begriff ich
den Sinn des Wortes . Jena und Anerstädt
gaben ihm Klang . Die kleine Silbe ward ein
Weiser in die Zukunft . Aber erst als mich
Bonapartc ächtete, klang es mir voll nnd gewal -
tig in die Ohren . Wie oft las ich noch später
dies Zeichen im Staube wieder . Nach Moskaus
Brand , nach dem Tage von Leipzig , zu den Zei -
ten des Wtcner Kongresses und bei Waterloo :
„Rien ! — nichts !" Nur Völker sind ewig als
Werkleute des Schicksals, als Vollender ihrer
Gottesbestimmung . — Fühlen wir als Deutsche
unsere nationale Berufung wie Anno 18 , die
Jahre der Erleuchtung , dann werben wir bleiben
trotz solcher Kolosse , wie den Korsen , den nun der
Tod geholt hat .

"

Literatur
Abrechnung , Roman von Otto G y s a e . Von

Band zu Band erweist sich der Volksverband
der Bücherfreunde als eine immer lebendiger
und kräftiger ausstrebende Organisation . Es ist
wahrhaftig kein Wunder , daß die Zahl der Mit -
glieder bereits mehr als 160 000 beträgt : sind
doch die Vorteile , die der Verband seinen Mit -
gliedern gewährt , so groß , daß jedem, der gute
Literatur in mustergültigen Ausgaben zu be-
sitzen wünscht, die Mitgliedschaft bei diesem Ver -
bände nur empfohlen werden kann . Die statt-
liche Reihe von Büchern , die in ihren Halbleder -
Einbänden so vornehm wirken , ist jetzt durch da?
neueste Werk von Otto Gysae : „Ab rech -
nung " bereichert worden .

Otto Gysae schürst mit diesem neuen Roman
in die Tiefen menschlichen Fühlens und Dcn -
kens . Besonders glücklich und spannend im
besten Sinne geriet dem Dichter schon der Aus-
bau der Handlung , die bewegt mit der Gegen -
wart der Personen einsetzt und das Geschehende
aus dem Vergangenen logisch weiterentwickelt ,
und so , beides geschickt verflechtend , den Leser-
doppelt fesselt , ihm jede ermüdende Exposition
ersparend . Etwas vom Rande der Unendlich-
keii , bis zu dem sich das Empfinden der männ -
lichen Hauptperson der Haudluua emporhebt ,
weht durch das ganze Werk , und die zwangvolle
Pein , jedem Gefühl bis zum Doppelauell in
Herz und Geist nahekommen zu müssen , die den
Helden des Romans durch alle Freuden und
Schmerzen treibt , deren ein Mensch sähig ist ,
offenbart sich hier , menschlich erfühlt und ver -
standen , in erschütternder Klarheit . Das tragi -
sche Ende wirkt dnrch die Selbstverständlichkeit ,
ans der heran » es sich entwickeln muß , bei
einem Menschen, den die letzte Analysierung je -
des Empfindens schließlich selbst in die Unend -
lichkelt treibt , wie die harmonische Auflösung
eines Akkordes . Die beiden mit dem Helden
lebens - und fchickfalsverbundcncn Frauen sind
als Erscheinungen nnd Charaktere bei aller
Grundverschiedenheit doch sein mit der übcrcin -
stimmenden Eigenart ersaßt , aus der sie sich ge-
rade diesem besonderen Manne opfernd zuwen -
den müssen.
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Aus öemStaMreije
Stadtgartenfest beim 49 . Deutschen

Gastwirtstag .
Die gesellschaftlichen Veranstaltungen gelegent¬

lich des 48 . Deutschen Gastwirtstags fanden , wie
kurz gemeldet , gestern abend mit einem Stadt -
gartensest ihren Abschluß . Da ein Feuerwerk
den Hauptteil bildete , war dieser wirklich „nicht »
zend "

. Es war das prächtigste Schauspiel dieser
Art . das seinem Schöpfer , Feuerwerksmeister
Fischer - Cleebronn , zum Ruhm gereicht . Die
Zusammenestlluug der zahlreichen Fronten mit
ihren prasselnden Raketen , faszinierenden Kom -
binationen von Farbe und Leuchtkraft waren
außerdem sehr originell und köstlich unterhal -
tend . In gelungener Ausspielung sah man u . a .
„Lord und Kellner "

, was natürlich Anlak zu
starkem Beifall war . Den Mittelpunkt bildete
die „Huldigung der Rheinnixen " an die Gäste ,
die von Frau Mertens - Leger mit der Bal -
letschule bestritten wurde . Auf einem geschmück-
ten Floß im See , das in dem Farbenspiel eines
Scheinwerfers erstrahlte , zogen die Nixen
bis an das Ufer vor der Terrasse , um
dann Angebinde an Oberbürgermeister Dr .
F i n t e r , Präsident K ö st e r vom Deut -
schen Gastwirteverband , Herrn Knopf vom
Bad . Gastwirtevreband und Herrn Reichert
vom Karlsruher Gastwirtevcreiu zu überreichen .
Frau K ö st e r erhielt einen Rosenstrauk ! aus dem
Stadtgarten , der von den anwesenden Tausenden
in seiner einzigen Schönheit voll gewürdigt
wurde . Während der Aufführung erklang ge -
dämpft die „Barcarole " aus „Hoffmanns Erzäh -
lungen "

. Als Kapellen wirkten die Harmonie und
die Polizeimusiker mit . Das herrliche Wetter ge-
stattete den ungetrübten Gennf ! der Beranstal -
tung , die mit dem allgemeinen Gesang des
Deutschlandliedes einen schönen naiionalen Aus -
klang fand .

Bei den Klängen zweier Kapellen — Harmonie
und Feuerwehr fand anschließend in der Fest -
halle ein Ball statt , der die Gäste und EinHei -
mischen noch einige Zeit in bester Stimmung bei -
snmmenhielt . Der Bewirtung während der Gast -
wirtstage darf man guten Gewissens auch an die -
ser Stelle ein Lob spenden .

Im Extrazug fuhren die Teilnehmer an der
Tagung nach Baden - Baden , wo sie Gäste der
dortigen Hotel - und Wirtevereinigung sind .

*

Zur Aufwertung . Es wird uns mitgeteilt , daß
der Badische Landesverband des Schutzverbandes
der Hypothekengläubiger und Sparer zugleich
auch im Namen der Ortsgruppe des genannten
Verbandes an die Rathausfraktionen in Karls -
ruhe das dringende Ersuchen gerichtet hat , dahin
zu wirken , daß im Voranschlag der Stadt Karls -
ruhe entsprechend dem Vorgehen anderer Städte
genügend Mittel zur Aufwertung von Anleihen .
Sparkassenguthaben usw . bereit gestellt werden .

Die Plattform der neueren Dnrchgangswage »
4 . Klasse der Deutschen Reichsbahn haben die
Anschrift „10 Stehplätze "

, weil sie durch Scheren -

gitter derart abgeschrankt sind , daß die Reisenden
bei geschlossenen Gittern nicht herabfallen können .
Bei diesen Wagen ist deshalb der Aufenthalt auf
der Plattform während der Fahrt gestattet . Bei
den älteren Durchgangswagen aller Kwssen mit
ungeschützten Plattformen bleibt der Ausenthalt
auf den Platformen wegen der damit verbun -
denen Lebensgefahr nach wie vor verboten .

Chronik der vereine .
Karlsruher Liedrrkra » , . Am Sonntag , IL . Juni b . I .

Satte der Verein , mir kurz berichtet , nach langer Pause
einen seiner früher so beliebten eintägigen Sängeraus »
singe unternommen . Die Kahrt ging bis Kuppenheim
wo die Karlsruher Sänger von dem Männergesangvev
ein „Treue " empfangen und zu einer einstündigen Rast
nach dem Gasthaus zur Krone geleitet wurden . Nach
einer herzlichen Begrllfmng durch Bürgermeister © rat »
w o h l in Kuppenheim , aus die der Liederkranz -Präsident
sofort dankte , wechselten Liedervorträge der beiden Ver -
eine und gemeinsame Cborvorträge unter der Leitung
beider Chormeister . Nur zu rasch war die Stunde des
angenehmen Beisammenseins vorüber . Nachdem den
Kuppenheimer Sangesbrüdern , dem Bürgermeister und
Gemeinderat von Kuppenheim nochmals der Dank sür
die überaus gaftsreundliche Ausnahme ausgesprochen
war , setzten die Karlsruher Sänger ihre Wanderung
über das Schloß Faoorite nach Ebersteinburg sort . In
Ebersteinburg wurde im Gastbaus zum Hirschen Mit -
tagsrast gemacht . Eines in Ebersteinburg einem Sänger
zugestobenen sehr bedauerlichen Autounfalles ivegen
konnte hier die Sängersreude nicht zum Durchbruch kom -
men . Der weitere Weg führte über die Felsen nach dem
alten Schloß . Dort trafen die Liederkränzler mit der
ihnen besreundeten „ Aurelia " Baden -Baden zusammen .
Der „Aurelia „-Borstand , Herr D u t t l e , richtete an die
Liederkränzler vergliche und markige Begriibungsworte
und überreichte ein schönes Blumenarrangement , der
Liederkranz -Präsident dankte den Badener Sangesbrü -
dern , und der Liederkranz - Chor brachte einige Lieder
zum Vortrag . Alsdan ging es dem Schluhpunkte der
Wanderung , dem Aurelia -Sängerbeim in Baden zu .
Auf dem Wege dahin wurde dem Liederkranz mitgeteilt ,
daß die Großherzoglichen Herrschaften und die Königin
von Schweden aus dem neuen Schloß in Baden sich aus -
halten . Ganz spontan wurde der Entschluß gesaßt und
ausgeführt , die hohen Herrschaften mit einigen Lieder -
porträgen zu erfreuen . Der Großherzog bat immer be-
sondere Sympathien für den Liederkranz gehabt , und hat
sich auch bei dieser Gelegenheit mit dem Liederkranzpräsi -
denten und dem Chormeister , Kapellmeister Casiimir ,
über alle Vorgänge in dem Verein eingehend ausae -
sprachen . Der Begrüßung mit dem Liederkranz -Sänger -
svruch folgten zwei Liedervorträge „ Walbesweise " von
Engelberg und „Frühling am Rbeiü " von Breu . Dan »
richtete der Liedcrkranzpräsident eine kurze Ansprache an
den Großberzog , woran das deutsche Sängerhoch und ein
weiterer Liedervortraa — Hinein in die blühende Welt
von Casiimir — sich anschloß . Der Großberzog dankte

im Namen der bohen Herrschaften den Sängern in herz -
lichsten Worten sür die sreudige Ueberraschung mit den
schönen Liedern , woraus der Liederkranz mit dem Badi -
schen Sängerhoch antwortete . Heber die kleine , aber berz -
liche Feier , die sich ohne jeden politischen Anhauch voll -
zogen bat , bochbefriedigt , verließen die Liederkränzler den
Schloßbof und wanderten dem Aurelia - Sängerbeim zu ,
wo sie noch eine kurze Stunde mit den Badener Sänger -
brüdern beisammen sein konnten . Den Sangesbrüdern
von der „Aurelia " Baden -Baden gebührt recht ausrich -
tiger Dank für die großen Aufmerksamkeiten und vielen
Sängerfreundschaften . die diese sofort und auch in der
Folge dem im Krankenhaus ? in Baden liegenden ver -
unglückten Liederkränzler erwiesen haben und noch er -
weisen . Der Liederkranz wird das nie vergessen .

Veranstaltungen .
Stadtgartenkouzerte . Am SamStag , 28. d . Mts . , abds .

von 8—10% Uhr konzertiert im Stadtgarten die Kapelle
des Musikvereins Harmonie unter Hugo Rudolphs Lei --
tung . Ein sorgfältig ausgewähltes Programm wird das
konzertliebende Publikum in jeder Hinsicht zufrieden -
stellen . Ein Besuch des Konzerts ist sehr zu empfehlen .

„Alt -Deutsche Spiele " finden am Samstag und Sonn -
tag 8% Uhr abends im Colosieum statt . Der Andrang
zu den Spielen , die von der Brauerei Schrempp ver -
anstaltet werden , ist bei der Wirte - Ausstellung so groß ,
daß Viele keinen Platz bekommen können . Aus diesem
Grunde werden die Spiele im Colosieumsaal bei freiem
Eintritt aufgeführt . Anschließend an die „Alt - Deutschen
Spiele " werden die verschiedenen Künstler noch einen
.Bnnten Abend " mit Vorträgen usw . veranstalten .

Freilichtbühne Watthaldenpark Ettlingen . Wie bereits
bekannt , werden am kommenden Sonntag , 2g . Juni ,
nachmittags 4 Uhr im schattigen Watthaldenpark die bei -
den Overn „Bastian und Basttenne " , sowie „Die Maien -
königin " von Mitgliedern des Karlsruher Landesthea -
ters und ersten Karlsruber Künstlern ausgeführt . Es
steht mit dieser Aufführung allen Besuchern ein Hoch-
genuß bevor , zumal die Freilichtbühne gerade für diese
beiden Aufführungen wie geschaffen ist und die Musik
von einem vollbesetzten Orchester unter Leitung von Ka -
pellmeister Hubert Seinen vom Landestheater gespielt
wird . Die Ausführung findet bestimmt
statt : bei Regenwetter in der städt . Festballe in Eit -
lingen . Karten sind im Vorverkauf bei Musikalienband -
lung Müller . Kaiserstraße und Papierhandlung Fritz
Fischer , gegenüber der Hauvtpost , Albtalbabnhos und an
der Tageskasse am Parkeingang erhältlich .

Sportspiel
F .C . Miihlbura —Sv .B . Waldbos . Wie aus dem In -

leratenteil ersichtlich , spielt am Samstag abend W Ubr ,
der als spielstark bekannte Odenwaldkreismeister Sport -
verein Waldbos im Fasanengarten gegen den FC . Mübl -
bürg . Es ist dem Karlsruher Sportvublikum biermit
Gelegenheit geboten , einen weiteren Bezirksmeister von
Süddeutschland in unseren Mauern spielen zu sehen .
Das Wettspiel wird um so mehr Jnteresie erwecken , als
am folgenden Sonntag der F .C . Nürnberg , der dem
Sportverein Waldbos in den Meisterschaftskämpsen un -
terlegen ist , ebenfalls hier gegen Kickers Stuttgart spie-
len wird .

Sriefkasten.
E . ® ch. in R . Mündelgelder haben vorerst keinen be-

sonderen Vorzug bei der Auswertung . Wie wir schon
des Oefteren bemerkt haben , ist die ganze Frage der Auf -
Wertung noch im Fluß . Es wird ohne ieden Zweifel in
absehbarer Zeit eine grundlegende Regelung erfolgen .

Vom Wetter
Wetternachrichtendienft der Badischen Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .
Freitag , de« 27. Juni 1924.

Ueber Norwegen hat sich rasch ein ziemlich
kräftiges Tiefdruckgebiet gebildet , das über
Nordweskeuropa bis zur nordfranzösischen Küste
kühle Nordwestwinde mit Regenfällen gebracht
hat . In den übrigen Gebieten hält unfcr der
Wirkung hohen Druckes dos heitere , warme
Sommerwetter zunächst noch an . Während die
Morgeniemperaturen in Ost - und Norddeutsch -
land in der Ebene teilweise bis 21 Grad und
22 Grad angestiegen sind , ist es in Südwest -
deutschland merklich kühler : 16 Grad in der
Rheinebene . 12 Grad im Hochschwarzwald . —
Ueber Westfrankreich bestehen starke Tempe -
ratnrgegensätze , die eine Druckstörung auslösen ,
die ostwärts vordringt und in Südwestdeutsch -
land Bewölkung mit strichweisen Gewittern
bringt .

Wetteraussichteu für Samstag , de« 28. Juni :
Zunächst sehr warm , dann Abkühlung bei west -
licher Luftströmung , im ganzen Land zuneh¬
mende Bewölkung , in vielen Gegenden Gewit -
ter .

Rbein - Masserstlinde morgens 8 Uhr
27. Juni

TchAtterinlol Z.22 m
5l «hl . . .Marau . .

Mannheim
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— m
— ra

5.87 w
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Wirtschafts¬
und Handelsteil.

65 . Jahresversammlung des
Deutschen Vereins von Gas- und

Wasserfachmännern .
S . Nürnberg , 27. Juni . Bei nahezu 1<X>0 Teil

nehmern eröffnete gestern vormittag der 1. Vor
sitzende Generaldirektor Dr . Otto Meyer
Dortmund im großen Kulturvereinssaale die
65. Jahresversammlung des Deutschen Vereins

von Gas - und Wasserfachmännern mit eine ,
kurzen Begrüßungsansprache . in der er die An -
Wesenheit einer großen Zahl von Ehrengästen,
Vertretern von Behörden , Kommunen , verwand -
ter Organisationen und u . a . auch Direktoi
Grimm vom Schweizerischen Verein vo«
Gas - und Wassersachmännern begrüben konnte .Er gab auch einen Rückblick auf das letzte Ver -
eiusjahr , das infolge der wirtschaftlichen Lagejede freiere Betätigung der Werke hemmte .Dafür steckte er dem neuen Vereinsjahr dasZiel : Aufwärts , vorwärts !

Nach einigen kurzen Begrühungsworten meH-rerer Ehrengäste nahm zuerst Geheimer Lega¬tionsrat Professor Dr . Wiedenfeld - Leipzigdas Wort zu seinem Vortrag : „Gegen -
wartsfragen industrieller Orgaui -satione n " . Er stellte fest, datz heute unserWirtschaftsleben von zwei Schlagworten be-herrscht werde : von dem Schlagworte der allein -
seligmachenden Kraft der vertikalen Kombina -tion und von der unbeschränkten Selbständigkeitdes einzelnen Werkes , von der horizontalen ,der kartellmähigen Kombination als einemüberwundenen Standpunkte . Die kartellmähigeZusammenfassung , die dem einzelnen Werkeseine « inere Selbständigkeit läßt und ihm nur
Beschränkungen nach außen , dem Markte gegen -über auferlegt , bezeichnete er dabei noch immerals die entwicklungsfähigste Form eines Znsam -menarbeitens : und ihr streben jetzt auch wiederdie Werke zu . Begründung : Das Kartell kann
umsoweniger als eine überwundene Organisa -tionssorm anerkannt werden , als es in seinemAusbau keineswegs eine einseitige Einheitlich -keit zu zeigen braucht , im Gegenteil , es istaußerordentlich anpassungsfähig und weift auchtatsächlich eine große Mannigfaltigkeit des Wir -kens auf . - Ferner lassen auch allgemeine volks -
wirtschaftliche Interessen die Kartelle im we -
sentlichen günstig beurteilen . Verstehen sie es ,die Preise ohne Ueberipannung ihrer Macht aufeinigermaßen gleichmäßiger Höhe w halten , sokommt von einer solche» Preisgebahrung einegewisse Ruhe und Stetigkeit in das ganze Wirt -schaftslebeu , die sowohl für die Entwicklung derTechnik , wie auch für die Beschäftigung der Ar -
beiterfchaft wohltätig wirkt . Heute dürfen dieKartelle ebensowenig wie die einzelnen Werkeihre Preispolitik darauf einstellen , daß etwa un -ter allen Umständen Verluste vermieden wer -den . Nur von erheblichen Preissenkungen , hiebis in die Rohstosfsphäre hineinreichen müssen ,kann die Belebung des Absatzes kommen . Zei -gen die Kartelle sich dieser Aufgabe der Preis -feukung nicht gewachsen , so ist aus der Not desAugenblickes heraus der unbeschränkte Preis -kämpf für die Volkswirtschaft das kleinereNebel , trotz Vernichtung wichtiger Kapital -werte , die sich notwendig daraus ergibt . Fürdie beteiligten Werke ist natürlich aber eine
planmäßige Preispolitik , die vorübergehend ausKapitalverzlusuna verzichtet , die laufenden Be -
tribkoften aber sicher deckt, dem Kampfe allergegen alle durchaus vorzuziehen .

Das nächste Referat , mehr technischer Natur ,hatte Stadtoberchemiker Dr . Wilh . BertelS -mann - Berlin ; er sprach über den „Ein -fluß der uuverbrennli chen Bestand -teile auf dieprakiifche Brauchbar -keit des Gases " und schlug vor , den Werkenkeine Vorschriften wegen des Gehaltes deS Ga¬ses an Stickstoff und Kohlensäure zu machen ,aber für ganz Deutschland einen einheitlichenHeizwert und zwar 420N— 4300 WE festzusetzen ,dann seien die Gaswerke am ehesten in derLage , den Gaspreis herabzusetzen und könntendie einschlägigen Fabriken Gaskocher und andere Gasapparate bauen , die überall gut , be
triebssicher und wirtschaftlich arbeiteten . Ei -,müsse jedoch streng daranf gehalten werden , dastinnerhalb der einzelnen Versorgungsgebiete die
zeitlichen Schwankungen im Heizwert , fpezifi -
schen Gewicht und Gasdruck in den engstenGrenzen blieben .

Neber den weiteren Fortgang der Tagung ,für die drei Tage vorgesehen sind , werden wirlaufend berichten .

Frankfurter Börse.
Frankfurt a . M .. 27. Juni . Das Anleihegeschäftist heute stark reduziert . Es wird angenommen ,daß auf Blankoverkäufe größtenteils Deckungenerfolgen , so baß die stürmische Nachfrage einemnormalen Geschäftsgänge Platz macht . Die No -

tizen lagen daher für alle Anleihen heute etwasschwächer , besonders für Schutzgebietsanleihe .Der Rentenmarkt war dagegen gut behauptet ,wenn auch hier und da leichte Kurseinbuheu fest-
zu stellen sind .

Ein reger Handel findet immer noch in Zoll -
türken , Bagdad I uudll und Anatolier statt . Gut
gehalten ist der Markt sür industrielle Papiere .
Hier machte besonders die Verfügung der fran -
zösischen Regierung guten Eindruck , daß jetzt ein
großer Teil der aus den besetzten Gebieten Aus -
gewiesener wieder in die Heimat zurückkehren
darf . Man erwartet noch weitere Erleichterungen
für die Bewohner des besetzt . Gebiets , namentlich
auch hinsichtlich der Zollschrankn , so daß sich bald
wieder ein lebhafter Geschäftsverkehr mit dem
besetzten Gebiet entfalten wird .

Das Geschäft in Jndustriewerten war aller -
dings klein , doch wurde das zu den erhöhten
Kursen herauskommende Material leicht ansge -
nommen . Wohl sind hier und dort Einbußen
zu verzeichnen , doch sind dieselben so klein und

so selten , daß sie kaum eine Erwähnung ver
dienen . Sehr klein ist das Geschäft auf dew
freien Markt : dort geht fast gar kein GeschaN
mehr . Api 2y„ . Becker Stahl 2 , Becker Kolsi.c4Y>, Benz 2 .25, Brown Boveri 1 , Growag 0.17;

' '
Hansa Lloyd 0.5, Kunstseide 45, Tiag 0.75, Ufa
4 & . Auf dem Devisenmarkt ist das GeschO
ganz still . Das SNlgebot ist weiter im Zuneb -
men begriffen . Paris gegen London vollkow -
men unverändert 18A . Beide sind aber gege«
Neuyork etwas fester .

Berliner Börse.
Erste Knrse vom 27 . Juni Hamb . Pakets

21,75 , Nordd . Lloyd i % , Berl . Handelsges . 22,23»
Darmstädter und Nationalbank 7 % , Deutsche Bk>
8,7, Bochumer Guß 44,75 , Buderus Eisenw .
Dtsch . Luxembg . 45 X , Gelsenk . Bgw . 47,50 , Har -
pener 52,75 , Hösch Stahlw . 26, Hohenlohe I "
Ilse Bergbau 10,8, Laurahütte i % , Mannes
mann 26,25, Phönix 24,50 , Hugo Stinnes Riebe «
35,75 , Rombacher 10, Stollberg Zink 28,50 , Deut -
sches Kali 27,50 , Bad . Anilin 12% , Elbs . Farbe «
10,50, Höchster Farben 9,6 , Rütgerswerke 9,1>
Allg . Elektr .-Ges . 6,8, Bergmann Elektr . 10H
Elektr . Licht und Kraft 10 % , Adlerwerke lA
Berl , Anhalter Masch . 1 % , Berl . Karlsr . Indu¬
strie 70, Daimler 2,1 , Karlsruher Masch . 2 )»-
Zimmermann Werke 0,525, Stett . Vulkan »
Hammersen & Co . 77 . Zellst . Waldhof 8,25 , QW :
lottenbg . Wasser 18.1, Gebr . Junghans 5 , Sarott >
1 , Ver . Schuhs . Berneis 1.4, Otavi 22 % , Denis ®
Petroleum 9,25.

Die neuerliche Bewertung der Kriegsanleihe »
auf der Börse gab zu Gerüchten Veranlassung
nach einer angeblichen Aufwertung der Anleihe »'
Es muß festgestellt werden , daß diese Gerücht
jeder Grundlage entbehren .

Wochen » Uebersicht
der deutschen Golddiskontbank

vom 23 . Juni 1924 ,
Aktiva :

1. Goldbestand
2. Noten ausländischer Banken . . . .3 . Tftgl . tauige Forderungen im Ausland
4. Wechsel und Schecks

davon kurzfristig : £ 49 0 >7 2 10
5. Noch nich eingezahltes Aktienkapital6. Sonstige Aktiva .

£
9 000
578 '

666 879
6 244 745

3 556 550
8 ?B4

sh

ü ?

Passiva - 105C1341

kISKÄS ■
*
: 10 ™ 000

3. Banknotenum ' anf
4. TSglich fällige Verbindlichkeiten . . 267 871
o. Sonstige Passiva 2 -n 4F>9

jj
fi 7

8
1*7

i0 50i m
Giroverbindlichkeiten : 3 109 818

Devisennotierungen :

Buenoe-Aires .
Japan
Konstantinopel
London . . . .New-York . . .
Bio de Janeiro
Amsterdam . .Brdssel-Antw.
Christlania , .
Danzig . . . .
Helsingfors . .Italien
Jugoslawen . .
Kopenhagen .
Lissabon-Oporto
Paris

bchwete . . . .Sofia
Spanien . . . .
Stockholm . .
Budapest . . .Wien

w . Berlin , 27. Juni
26. Juni

BrietGeld
1.355
1 .7o5
18 .13

4 19
0-44

15 .751
19 .3J
Ii. <!.51
10 .46
18 .15
476

69 .6?
11 62
22 .31
12 . 39
/ 4 .16

3 .0t
56 . ^6

111 .1 '
5 09
5 -92

1.365
I .765
18 .22

4. 2l
0 4ö

15 -827
19 45
56 -84
72 . JO
1062
18 .25

4 78
69 .9»
II .63
2 '.Ai
12 .45'183
56 .54

11168
5 -11
5 -94

27 .
Geld
1.346
1. 765

18 -15
4. 19
0 .44lg |

56 -66
72.fa2
10 .46
18 .15

69 :63
2 ?

'
24

12 .37
74 .15

2 .99
lllll

5 .0J
5 .92

Juni
Briet

!,Ä
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Unverbindliche ausländische Markkurse .
Zürich . 26. Juni - 134X Cts . ,' 27. Juni : 184 *

Cts . w
Amsterdam , 26. Juni : 63 % Cts . : 27. Juni : 63 ?»

Cts .
Neuyork , 26. Juni : 24 Cts . : 27. J « ni : 24

Pariser Börse .
Paris , 27 . Juni . Es wurden heute vormittag

beahtt für ein englisches Pfund 81 )4 Francs .

Unnotierte Werte.
Uitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Karl -Friedr ' chstr . "

Alles circa in Billionen Mark für nom . 1000 .'oder je Stück ■.
Adler Kall . . . .
Api
Bad. Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . ,Becker Stahl . . .Benz
Brown Boveri . . .Contin .HolrverwertungDeutsche Lastauto
Deutsche Petroleum ,Germania Linoleum .Grindler Zigarren
GroBkraitw . WOrttemb .(ansa Lloyd . . .
Ueldburg Vorzugs -Akt .
Inag . . . . . .
Uterkraftwerke
ivabel Rheydt . . .lvammerkirsch . . .Karstadt
linon
Krllgershall . . . .l .andeswlrtachaftasteUe

für das BadischeHand -
werk . .

Melliand Chem.Sleurer ( orltzmetall
Sloninger Brauerei
Uflenburger Spinnere
r'a .i , Industrio - und

Handels -A .-G.

95
24
3 .2
2.0
45
22

fj
95
70

2 .0
16
6 -0
320
. 1 »

39
0 45

15
28
28

0 .4

ol
220
200
0 .40

Peterebgr . Int .
Äastatter Waggon .ßodi & Wienenberger
Russenbank . . . .
Schuvag
Sichel
Sloman
Tabak -Handels - A .-G.
TeichTäber . . .TextU Meyer . . .Turbo MotorenStuttgartUfa . . .^uckerwaren Speck .
Wertbeständige Anlagen :

5 °/0 Bad K.onlenw .-Anl .
»°|o Mannh . Kohlenw .-

Anleihe . .r °lo Sächsische Braun -
kotilenw .-Anleihe

5 o/y Rhein -Main-Donau
Dollar -Anleihe . .

5°/o Neckarwerke Gold -
Anleihe

5 °/0 PreuÜische Kali
Anleihe pro 100 kg

o °/0 Sftchstsche Roggen¬
wert - Anleihe o . Ztr .

5 % Sttdd . Kestwert -
bank -Obligatioren
% Freibg . Holzwert -
anieihe pro Fest .mct .

jjei

70

i
3-0

1-1

lO °

Ii
1.8

1.7
li
2.5

13

Bäder -
und

Kur Anzeigen
linden weitestgehende
Verbreitung durch das

vom 28 . Juni

bis 4. JuliAussteuer W oche
Extra-Verkauf von Aussteuer-Artikeln aller Art in Günstigste Kaufgelegenheit für Ausstattungen

Bitte probieien Sle '

Kissols Tlschweln , _
Flasche »lk . I .®6'

Haushaltwein ,
Flasche »ik . — ,franz . Natur -Rotwel »;.Flasche Mk 1.4U, |

süifranz . Rotwein , M['' lasche Jlk . l -w'
süßen Samosweln , , ,,Fla . ehe »lk . 2 1" '
Dessert - u. Kranken *.

wein , Fl Mk 2.« 1'
alten Malaga , „ aiFlasche Mk . 2.8»

bei

Kissel


	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]

